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Deutſchland. 


Berlin, 23. November. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Pfarrer Heinrich Julius Hermann Büchſel in Niederfinow zum 
Superintendenten der Diöceſe Eberswalde, Regierungsbezirk Potsdam, er⸗ 
2 0595 Thierarzt erſter Klaſſe Georg Peter Wilhelm Lembcken zu 

Carorboſtel iſt die commiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle des 
Kreiſes Eckernförde übertragen worden. 

Berlin, 23. Nov. f 
mittag 11 Uhr den Juſtizminiſter Dr. Friedberg und ſodann den 
Horzog von Ratibor, nahm darauf militäriſche Meldungen entgegen 
und ertheilte dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, von 
Goßler, Audienz. Um 2 Uhr beſuchte der Krongrinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin mit der Erbprinzeſſin von Sachſen- Meiningen das Kunſt⸗ 
Gewerbe⸗Muſeum. Abends fand eine größere Soirse bei den Kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften ſtatt, zu welcher etwa 150 Einladungen er⸗ 
gangen waren. eichsanz.) 

— Berlin, 23. November. [Der Kaiſer. — Diner beim 
Fürſten Bismarck.] Urſprünglich lag es in der Abſicht, daß das 
Präſidium des Reichstages heute vom Kaiſer empfangen werden ſollte; 
es iſt dies indeſſen wegen anhaltender Indispoſition des Kaiſers 

’ abermals verſchoben worden. Dem Kaiſer haben feine Aerzte vor 

Allem Vermeidung jeder Anſtrengung und möglichſt viel Ruhe em⸗ 

i pfohlen. Der Kaſſer hütete deshalb heute das Bett, gedachte indeſſen 

0 gegen Mittag wieder im Arbeitszimmer zu erſcheinen. — Der Ge⸗ 
ſammtvorſtand des Reichstages, das heißt die Präſidenten, Schrift: 
führer, Quäſtoren und ſämmtliche Abtheilungs⸗Vorſitzende ſind zu 
einem Diner bei dem Fürſten Bismarck morgen (Donnerstag), Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, eingeladen. — In Abgeordnetenkreiſen bezweifelt man, 

ob der Reichskanzler morgen im Reichstag erſcheinen und ſich an der 

erſten Leſung des Etats betheiligen würde. Mit um ſo größerer 
Spannung ſieht man dagegen der üblichen Nachtiſch⸗Unterhaltung ent⸗ 
gegen, wobei der Fürſt in ungezwungener Weiſe ſeine Anſichten über 
brennende Tagesfragen auszusprechen pflegt. 

Berlin, 23. Novbr. [Zur Eröffnung des Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeums.] Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin hatten aus 
Anlaß der Einweihung des Kunſtgewerbe⸗Muſeums geſtern Abend den 
Vorſtand des Inſtituts, die Directoren deſſelben, die Lehrer und die 
fremden Gäſte zu einer Soiree entboten. Die vornehmen Räume 
des kronprinzlichen Palais waren ſämmtlich geöffnet und ſtrahlten im 
Glanze der Luſtres und Kerzen. In der zahlreichen Geſellſchaft, die 
fi) um 9½ Uhr verſammelte, bemerkte man u. A. den General⸗ 
Feldmarſchall Grafen v. Moltke, ſämmtliche active Staatsminiſter, die 

Miniſter Dr. Falk und Dr. Delbrück, ſowie Vertreter der Univerfität, 
der Akademie der Wiſſenſchaften und der Kunſtakademie. Beſondere 
Aufmerkſamkeit erregte der Cardinal Prinz Guſtav von Hohenlohe: 
Schillingsfürſt, welcher in feiner Amtstracht erſchien. Als die Gäfte 

ſich verſammelt hatten, erſchienen der Kronprinz und die Kron⸗ 
j prinzeſſin, denen ſich die Prinzen Wilhelm und Heinrich, der Erbprinz 
und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, ſowie die Prinzeſſin 
Victoria anſchloſſen. Nachdem die kronprinzlichen Herrſchaften ſich 

vom Director Profeſſor Leſſing die ihnen noch unbekannten Herren 


N 


vom Muſeum hatten vorſtellen laſſen, wurde ein längerer Cercle ge⸗ 


DDD 
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Kleines Feuilleton. 


[Homer im deutſchen Reichstage.] Der neue Präſident des Reichs⸗ 
tages, der conſervative Landesdireckor der Provinz Brandenburg, würzte 
bekanntlich die Rede, mit welcher er das Präſidentenmandat annahm, mit 
den Homer ſchen Citaten: „ch wor Eyo“ (wehe mir) und: „rei ονν¶: os 
imo“ (ich werde verſuchen und ſehen! 

Ueber dieſe claſſiſchen Citate bemerkt die „N. Fr. Pr.“ Folgendes: Ein 
deutſcher Abgeordneter, der griechiſche Dichter im Original citirt, iſt eine 
ſeltene Erſcheinung. Solche Männer, wie Stauffenberg, Lasker, Bam⸗ 
berger, Kapp, Braun, wird ſich kaum ein volles Dutzend zählen laſſen, und 
wenn auf der Rechten des Reichstages, wo zumeiſt die Mittelmäßigkeit ſich 
breitmacht, ſich einmal ein Mann zeigt, der die Fahne des Claſſicismus 
hochhält, dann muß man ſchon einigen Reſpect davor haben. 

Aber Herrn v. Levetzow's Motto verdient noch näher angeſehen zu 
werden. Daß er den Antritt des Präſidentenſtuhles mit dem Momente 
vergleicht, wo der göttliche Dulder Odyſſeus, an das Geſtade der ſanften 
Phäaken verſchlagen, vom Spiele der Nauſikaa und ihrer Mägde geweckt 
wird, iſt ſinnig in mancher Beziehung. Da Homer nun reichstagsfähig ge⸗ 
men 8 9 5 1175 dies wohl 107 Ne des vollen Citats, deſſen 

gelhafte Ueberſetzung man entſchuldigen möge, erläutern. : 
ſikaa heißt es im ſechsten Geſang der Odyſſee: ; is 

So ergötzt mit den Mädchen ſich die ledige Jungfrau. 

Aber als ſie ſich anſchickt, nach Hauſe 1 

Und anſpannte die Eſel und geordnet die ſchönen Gewänder: 
Da erdachte ein And'res die ſtrahläugige Göttin Athene, 

Damit Odyſſeus erwach und erſäh' das herrliche Mädchen, 

Die ihn zur Stadt der Phäaken hin ſollte geleiten. 

Und da ſchleudert' den Ball nach ihrer Zofe die Fürftin, 

Doch ſie verfehlte die Zofe und warf in die wirbelnde Tiefe. 
Laut aufſchrien die Mädchen, und es erwachte der edle Odyſſeus, 

Und, ſich aufrichtend, erwog er im Geiſt und Gemüthe: 

me) mir, in welcher Sterblichen Land komm' ich wieder? 

Sind es wohl Frepler und Wilde und keine Gerechten? 

Oder freundlich dem Gaſt und götterfürchtenden Sinnes? 

Weiblicher Stimmen Getön' vernahm ich von Jungfrau'n, 
Nymphen, welche der Berge ſteile Häupter befisen 

Und die Quellen der Flüſſe und graſige Auen. 

Oder bin ich hier wohl bei ſprachebegabeten Menſchen? 
Aber wohlan, ich will ſelbſt nun Wenden und Schauen!" 

Die delicate Situation, in welcher der nackte Odyſſeus, mit Blättern 
ſich züchtig verhüllend, nunmehr der Prinzeſſin entgegentrat, ſoll uns hier 
nicht weiter beſchäftigen. Aber jedenfalls zeigt der Zuſammenhang des 

ottos, daß man ſich einen freundlichen, humorvollen Präſidenten ver⸗ 
ſprechen kann. Dabei bleibt es freilich dunkel, ob er die Phäaken deshalb 
a Beiſpiel wählte, weil er für Nauſikaa ſchwärmt, „den Göttinnen an 

Buchs und Schönheit vergleichbar“, und für ihre Zofen, „von den Chariten 
die Schönheit beſitzend“, oder ob er durch die Anſpielung auf den Tanz 
und des Males Freuden liebende Phäaken die Harmloſigkeit des neuen 
Reichstages prophezeien wollte. Auch haßten die Phäaken den Krieg; doch 
würde es vielleicht zu kühn fein, hieraus abzunehmen daß Herr v. Lebezow 
die Geneigtheit der Conſervativen, für allgemeine Abrüſtung und zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit zu ſtimmen, abifiren wollte. Dagegen paßt die ängſtlich 
orientirende Frage des Odyſſeus, ob es Wilde oder fromme, redebegabte 
Menſchen ſind, auf ein nagelneues Parlament ſehr gut, welches eben ſo 
wohl ſtürmiſche aufregende Scenen wie erhabene rhetoriſche Leiſtungen in 
feinem Schooße bergen kann. Im Uebrigen ſpricht zu Gunſten Levetzow's, 
deſſen Aeußeres ziemlich ſchlicht iſt, außer der Poeſie noch der Umitand, 
daß er in dem Selbſtverwaltungsamte eines Landesdirectors von Branden⸗ 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


[Der Kronprinz] empfing geſtern Vor⸗ 


gegrenzten Raumes, 
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Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſteſlungen auf Die Zeitung, welche Ar und Meng 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. N 
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möglichſte Beſchleunigung der Wagencirculation und des Rüdlaufs d 
leeren Wagen zu den großen Verkadeſtätten, vielfach durch u 
Züge und Vermehrung des Nachtdienſtes, unausgeſetzt Sorge getragen 
Eine beträchtliche Vermehrung der Betriebsmittel der unte 
Staatsverwaltung ſtehenden Bahnen iſt zum Theil ſchon erfolgt, zum aı 
dern Theil eingeleitet, auch eine Creditforderung für eine weitere Werftän 
kung des Fuhrparks der Staatsbahnen linnerhalb der Grenzen des wir 
lichen Bedürfniſſes in Ausſicht genommen. Die Projecte für eine 
mäßige Erweiterung und Verbeſſerung der vorzugsweise überlaſteten Vahr 
höfe und Bahnſtrecken werden bereits bearbeitet. Auch durch Vermehrun 
der Doppelgeleiſe und durch eine beſſere wirkungsvolle Verbindung de 
früher im Concurrenzbetrieh der drei Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bahnen ge 
ſtandenen Linien wird der Betrieb erleichtert werden. Dieſe Verbindungen 
ſowie die zweckmäßige Umgeſtaltung einiger größeren Bahnhöfe werden je 
allerdings in ganz vollkommener Weiſe erſt im Falle des Weberganges ve 
Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſerbahnunternehmens an den Staat erreichen laſſen 
da erſt mit dem Wegfall der Concurrenzintereſſen die Möglichkeit geboten 
iſt, das vielfach verzweigte und zerſplitterte Bahnnetz im Rührrepier, deſſez 
Entſtehung und gegenwärtige Geſtaltung nicht aus einem einheitlichen Pla 
hervorgegangen, vielmehr durch die Sonderintereſſen der drei Eiſenbahn 
verwaltungen herbeigeführt iſt, derart umzugeſtalten, daß ein rationelles 
und leiſtungsfähiges einheitliches Betriebsſyſtem eingerichtet werden kann 
Bei der kurzen Zeit der Staatsverwaltung des Köln⸗Mindener und des 
Rheiniſchen Eiſenbahnunternehmens hat auch das für einen beſchränkteren 
Umfang Zweckmäßige noch nicht zur Durchführung gebracht werden können 
Für den Gruben betrieb werden die vorhandenen Laveanlagen und 
Förderungseinrichtungen aus dem Geſichtspunkt zu prüfen ſein, ob und 
Veraltetes und Ungenügendes durch Beſſeres zu erſetzen und die nöthige 
Uebereinſtimmung mit dem Eiſenbahnbetriebe herbeizuführen iſt. 0 
Wenn auch die hiernach hervorgetretenen Mängel in manchen Punkten 
ſchon jetzt einſeitig ohne beſondere Schwierigkeit ihre Erledigung finder 
könnten, jo bedarf es doch für eine umfaſſende und nachhaltige Re 
medur, wie ſie von der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung mit allen Kräften an⸗ 
geſtrebt werden muß, des Zuſammenwirkens aller betheiligten Factoren. 
Um daſſelbe vorzubereiten und zugleich dauernd zu ſichern, erachte ich 
eine gemeinſame Berathung der betheiligten Königlichen Eiſen 
bahn⸗Directionen mit den Delegirten der wirthſchaftlichen 
Conferenzen Ihres Verwaltungsbereichs aus den Kreiſen des 
Handels und der Induſtrie und, wo es ſich um die Bedürfniſſe der land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbe handelt, auch der Landwirthſchaft, unter Mit⸗ 
wirkung der Königlichen Ober⸗Bergämter für erforderlich, um zunächſt eine 
Verſtändigung über die Grundlagen, auf welchen eine gründliche Reform 
der beſtehenden Zuſtände jetzt und in Zukunft 1 0 iſt, zu gewinnen. 
Hierbei werden insbeſondere zwei Punkte in Betracht zu ziehen ſein: 
a. die jährliche bezw. periodiſche Veranſchlagung des Um⸗ 
fangs der Förderung und des Wagenbedarfs der einzelnen 
Gruben bezw. Bezirke auf Grund des von den Verkehrsintereſſenten zu 
erbittenden Materials; i 
b. ein regelmäßiger c der Anſichten über die zu möglichſter 
Erhöhung und Harmonie der beiderſeitigen Leiſtungsfähigkeit auf Gruben, 
aa und Eiſenbahnen zu treffenden Einrichtungen, event. nach örtlicher 
eviſion. 1 
Nach beiden Richtungen wird ein gemeinſchaftliches Vorgehen zu verein⸗ 
baren und werden ſodann beſtimmte Vorſchläge für die Verbeſſerung der 
beſtehenden Einrichtungen und Anlagen zu formuliren ſein. In welcher 
Weiſe hierbei zunächſt zu verfahren fein wird, wolle die Königliche Direction 
aus dem (anliegenden) zur Sache erſtatteten Votum aus der erſten Abthei⸗ 
lung meines Miniſterii entnehmen. 9 
Hiernach wird von den Königlichen Ober⸗Bergämtern als allgemeine 
und erſte Grundlage für die weitere ſpecielle Prüfung die Aufnabme und 
Zuſammenſtellung nach einer Statiſtik der Grubenförderung ihrer Bezirke 
(nach Maßgabe der beigefügten Formulare) veranlaßt und das Ergebniß 
den betheiligten Königlichen Eiſenbahn⸗Directionen mitgetheilt werden, welche 
demnächſt ihrerſeits auf Grund dieſes Materials die weiteren, das Eiſen⸗ 
bahnreſſort betreffenden Zuſammenſtellungen im Allgemeinen nach Maßgabe 


halten. Später ward das Souper an reich beſetzten Buffets ein⸗ 
genommen. 


[Miniſterielles Cireular.] Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat die Beſeitigung der Unregelmäßigkelten in der 
Güterbeförderung auf einzelnen Eiſenbahnen durch fol⸗ 
gendes an die Königlichen Eiſenbahn⸗Directoren u. ſ. w. gerichtetes 
Circularreſeript vom 19. d. Mts. angebahnt: 

„Wenngleich die in jüngſter Zeit wahrgenommenen Unregelmäßigkeiten 


in der Güterbeförderung auf einzelnen Eiſenbahnen, welche in ungenügender 
Geſtellung und Circulation der Wagen hervorgetreten find, vorzugsweise 
durch eine außerordentliche und rapide Steigerung in der Förderung und 


dem Vertrieb der Montauprodncte in Verbindung mit der gleichzeitigen In⸗ 
anſpruchnahme der Eiſenbahnen durch geſteigerte Maſſentransporte land⸗ 
wirthſchaftlicher Producte in verſchiedenen Landestheilen veranlaßt worden 
ſind, auch die Leiſtungen der Eiſenbahnen, insbeſondere in den weſtlichen 
Induſtriebezirken, diejenigen früherer gleichartiger Perioden nicht unerheblich 
übertroffen haben, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß ſowohl die Einrich⸗ 
tungen der Eiſenbahnverwaltung, wie diejenigen des Grubenbetriebes und 
mehrfach auch der auf den regelmäßigen Bezug der Montanproducte an⸗ 
gewieſenen Induſtrie nicht in ſolchem Maße und ſo ineinandergreifend vor⸗ 
bereitet waren, als zur Bewältigung eines über das gewöhnliche Maß ge⸗ 
ſteigerten Verkehrs nothwendig. Insbeſondere gewinnt es nach dem ge⸗ 
ſammten, für die Beurtheilung dieſer Frage vorliegenden Material den An⸗ 
chein, als ob in den Anlagen und Einrichtungen der betreffenden Eiſen⸗ 
bahnen, der Gruben und der induſtriellen Etabliſſements nicht überall die 
erforderliche Uebereinſtimmung und die unerläßliche gegenſeitige Berückſich⸗ 
tigung der Eigenart ihres Betriebes zur Geltung gekommen ſei. 

Die Staatseiſenhahnverwaltung muß es eingedenk ihres auf die Förde⸗ 
rung der Landeswohlfahrt gerichteten Berufs als eine ihrer wichtigſten Auf- 
gaben erkennen, den Urſachen der hervorgetretenen Unregelmäßigkeiten auf 
das Sorgfältigſte nachzugehen und ihrerjeits, ſoweit innerhalb der Grenzen 
einer rationellen Betriebsführung möglich, zu einer nachhaltigen und 
dauernden Abhilfe beizutragen, damit für die Zukunft ähnlichen Zuſtänden 
vorgebeugt werde. Sie bedarf dazu der entgegentommenden Mitwirkung 
der übrigen, bei der vorliegenden Frage mit ihren wichtigſten Intereſſen be⸗ 
theiligten Factoren der wirthſchaftlichen Kreiſe des Landes und wird ins⸗ 
beſondere auf die entgegenkommende und thatkräftige Unterſtützung ſeitens 
der Berg⸗ und Hütteninduſtrie in den großen Montanbezirken des Landes 
um ſo mehr rechnen dürfen, je ernſter ſie ſelbſt darauf bedacht iſt, berech⸗ 
Kae Die und Anforderungen der letzteren nach Kräften gerecht zu 

Nach den bisherigen Ermittelungen find insbeſondere in folgenden 
Punkten Mißſtände zu bemerken: 5 

Bei den Eif enbahnen, namentlich im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Berg⸗ 
werksrevier, iſt die Leiſtungsfähigkeit vieler wichtiger Bahnhöfe 
und die Verbindung zwiſchen den einzelnen, zur Abfuhr der Montan⸗ 
produete aus den großen Bergwerksbezirken beſtimmten Linien unzuläng⸗ 
lich, auch der vorhandene Locomotiv⸗ und Wagenpark den erheb⸗ 
Wach en Anforderungen der letzten Zeit nicht ge⸗ 

achſen. 

In Bezug auf den Grubenbetrieb iſt mehrfach über unzureichende 
Verlade⸗Einrichtungen und 
Gruben und über eine mit d 
nirende Eintheilung der Js e. geführt. 

In den Kreiſen der auf den regelmäßigen Bezug der Montanproducte 
angewieſenen Induſtrie endlich hat man es mitunter an einer vorſorglichen 
Anſammlung ſelbſt kleiner Vorräthe fehlen laſſen, ſo daß jede Störung 
im Gruben⸗ oder Eiſenbahnbetrieb ſich auf den Betrieb der induſtriellen 
Werke übertragen mußte. : . 8 ! 

Es wird auf die Abſtellung dieſer Mängel ſeitens aller hierbei bethei⸗ 
ligten Factoren, der Eiſenbahnen, des Bergbaues und der Großinduſtrie, 
ſobald als möglich und gleichmäßig Bedacht genommen werden müſſen. 

Was die Eiſenbahnverwaltung anlangt, ſo wird ſchon jetzt für die 


Geleisanlagen auf verſchiedenen 
Eiſenbahnbetrieb nicht 1 harmo⸗ 
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Uhr in der Hand controlirt, hatte die ganze Löſchprocedur 20 Secunden in 
Anſpruch genommen. Eine leichte Kohlenkruſte war zurückgeblieben, die ſich 
an die Innenwände der Barake gelegt hatte. Zur Löſchung hatte ein 
Viertel der Füllung, ca. 7 Liter, genügt! Man wiederholte hierauf das 
Experiment, die Barake flammte neuerdings lichterloh und in einem Nu 
war fie neuerdings gelöſcht. Eine Steigerung des Effectes bot ji, als das 
zweite der Löſchobjecte, ein etwa 30 Fuß langer, 4 Fuß breiter, / Meter 
tiefer, mit 2300 Kilo Theer gefüllter Teich in Brand geſteckt wurde. Es 
war ein ſchauerlich ſchöner Anblick. Eine rieſige Lohe ſtieg ſchier kirchthurm⸗ 
hoch gen Himmel, pechſchwarze Rauchballen verdüſterten die Lüfte und dem 
gleich einem Krater brodelnden Schlunde entſtrömten Feuer⸗ und Dampf⸗ 
maſſen. Da trat Delattre mit ſeinem Mata⸗Fuegos vor. Die Wirkung 
war diesmal eine geradezu phänomenale: ein Strahl des Feuerbändigers 
ziſcht auf und es erſtarb das Feuer. Noch waren 40 Secunden nicht bei 
ſtrichen und der bräunliche Spiegel glänzte fo ruhig, als hätte nie en 
Flämmchen feine Ruhe getrübt. Donnernder, ſtets ſich erneuernder Beifal 
lohnte die brillante Leiſtung Delattre's. np} 


Mainz, 15. November. [Eine recht traurige Erfahrung] bass 
eine achtbare hieſige Familie gemacht. Ein Mitglied derſelben lernte vor 
einiger Zeit auf der Reiſe einen Herrn kennen, der ſich S. nannte, aus 
London zu fein vorgab und ſich als ein fo feingekleideter, liebenswürdiger 
Mann zu geriren wußte, daß Jener ihn bier in feiner Familie einführte. 
Hier lernte derſelbe die Tochter des Hauſes kennen und verſtand es, binnen 
Kurzem ihre vollſte Zuneigung zu gewinnen. Es bildete ſich ein förmliches 
Liebesverhältniß zwiſchen beiden und endlich trat der Londoner Gaſtfreund 
mit dem Antrag vor den Vater der Dame, ihm diefelbe zur Frau zu geben. 
Letzterer verſäumte nun nicht, nach London zu ſchreiben und ſich nach Herrn 
S. zu erkundigen, und sda die erhaltene Auskunft Fehr günſtig für Herrn 
S. lautete und die Tochter einverſtanden war, ſo wurde der Pakt abge⸗ 
ſchloſſen und beſtimmt, daß die Hochzeit an einem gewiſſen Termin in London 
ſtattfinden follte. Gleichzeitig war aber auch zwiſchen dem Vater und ſeinem 
zukünftigen Schwiegerſohn ein Abkommen dahin getroffen worden, daß 
Letzterer am Tage der Trauung bei einem Londoner Banquier eine vor? 
läufige Mitgift von 10,000 Mk. zu erheben ermächtigt ſei, wozu ihm die 
Legitimation gleich mitgegeben wurde. Der Bräutigam reiſte nun voraus 
und die Braut mit ihren Angehörigen folgte einige Wochen ſpäter nach. 
n einem beſtimmten Hotel zu London ſollte S. am Hochzeitstage feine Vers 
obte abholen. Der Tag kam, Alles war zur Stelle, nur ihr Bräutigam 
nicht; man wartete und wartete, allein vergeblich. Böſe Ahnungen ſteigen 
auf, man geht auf das Bankhaus, wo die 10,000 Mk. deponirt worden, und 
biek erfährt man, daß Herr S. bereits in aller Frühe das Geld in Empfang 
genommen und, wie ſich weiter herausſtellt, damit das Weite geſucht hal. 
Der angegebene Name S. war ein fälſchlich angenommener und der wirt 
iche S. eine in der That hochangeſehene Perſönlichkeit Londons, ſteht außer 
jeder Beziehung zu dem raffinirten Gauner, über deſſen Verbleib die Polized 
trotz aller Anſtrengungen bis jetzt nichts zu ermitteln vermochte. 9 


Vor Jahren ermordet.] Das Landesgericht in Salzburg hat unterm 
5. K M. an lame inländiſche Behörden folgendes Circulär uche 
„Alle Gerichte und Sicherheitsbehörden werden erſucht, nachzuforſchen, 05 
und was ihnen von einer in der Provinz Salzburg oder in einer n i 
zenden Provinz oder überhaupt in dem öſterreichiſchen Alpenlande vor e 1 
12 bis 16 Jahren geſchehenen Tödtung eines den beſſeren e eee 
hörigen Mannes (angeblich eines Directors einer Fabrik, einer 10 lieni⸗ 
0 92 e ede dee er 90 nc 10 Re 1 ke 99 

utenſität erreicht, trat Herr Delattre, das Geſicht durch eine Drahtmazte | Then Arbeiter, welcher bisher für dieſe That noch nicht alder 

Ga den en Apparat gleich einem Tornister geſchultert, an den ſtochen worden fein. Die diesbezüglichen Nachforschung ne Kade 
gewaltigen FJeuerheerd. Einige aus dem Mata⸗Juegos hervorſchießende] Beſchleun gung zu führen und jedes Ergebniß unverzügli j 
Waſſerſtrahlen und die Flammen waren in einem Nu getödtet. Mit der! gerichte Salzburg befanntzugeben,” ; 9 


burg ſich bewährt und während der Wahlbewegung ſeinen Gerechtigkeits⸗ 
ſinn 900 entſchiedene Verurtheilung der antiſemitiſchen Hetze bekundet hat. 


Wahlbetrachtungen eines Pferde⸗Freundes.] Der „Voſſ. Zeitung“ 
wid es einem oftpreupifchen Wahlkreiſe, in welchem es bei den Stich⸗ 
wahlen ganz beſonders heiß hergegangen iſt, geſchrieben: Keine Ereatur 
wird vergnügter ſein, daß die Wahlen zu Ende ſind, als die Reitpferde 
der Gendarmen und die Wagenpferde der Herren Landräthe. Dieſe Thiere, 
welche in Bezug auf ihren standard of life offenbar zu den oberen 10,00 
des Pferdegeſchlechtes zählen und im Allgemeinen mehr an eine behagliche 
und beſchauliche Stallexiſtenz gewöhnt ſind, als an den harten Kampf ums 
Daſein auf Acker und Landſtraße, gehören, um in der geſchmackvollen 
Sprache der Officiöſen zu reden, jedenfalls mehr zu den Drohnen als zu 
den Arbeitsbienen des Thierſtaates. Um jo ſchwerer mußten ihnen die 
Anſtrengungen fallen, welche von ihnen bei den Wahlen überhaupt, na⸗ 
mentlich aber bei den Stichwahlen erfordert wurden. An die Verfolgung 
des fortſchrittlichen Feindes wurde nach alt⸗preußiſcher Tradition „der letzte 
Hauch von Mann und Pferd geſetzt“, wenn auch der Erfolg weniger glän⸗ 
zend war, wie bei Waterloo. Daß ſie trotzdem den an ſie geſtellten An⸗ 
forderungen im Allgemeinen genügten, ſpricht nicht wenig für die ausge⸗ 
zeichneten Leiſtungen unſerer vaterländiſchen Pferdezucht. Oder wurden ſie 
von dem Pflichtgefühl des braven Pferdes getragen, welches in den Siehlen 
ſtirbt? und fehlte es ihnen nicht ſo ganz an Patriotismus, wie jener fran⸗ 
zöſiſche General meinte, welcher ſich bei Napoleon gegen die Vorwürfe, die 
er ſich durch eine matte Attacke zugezogen hatte, durch den Ausſpruch zu 
entſchuldigen ſuchte: „Sire, bei den Pferden wird der Hafer nicht durch 
den Patriotismus erſetzt“. Dem ſei nun, wie ihm wolle, jedenfalls glau⸗ 
ben wir ein gutes Werk zu thun, wenn wir die Thierſchutzvereine auf 
dieſen Gegenſtand aufmerkſam machen. Vielleicht empfiehlt es ſich, den 
Gedanken anzuregen, den Etat des Miniſteriums des Innern, Ausgabe⸗ 
Capitel 94, Titel 4, Fouragekoſten der Landgendarmerie, reſp. Capitel 91, 
Titel 10, Dienſtaufwands⸗Entſchädigungen der landräthlichen Behörden, 
entſprechend zu erhöhen, um den armen Thieren eine Feldzulage gewähren 
zu können? Das Geld wäre gewiß productiv angelegt, da es dazu dienen 
ſoll, die fortſchrittlich mancheſterlichen Coloradokäfer zu bekämpfen; außer: 
dem würde es ja „im Lande“ bleiben, und darauf kommt ja bei dem augen⸗ 
blicklichen Stand der durch Prof, Ad. Wagner ſo glänzend vertretenen 
nationanalen Wiſſenſchaft der Volkswirthſchaft Alles an. 


„Fuegosſ feiert gegenwärtig in Wien großartige Triumphe. 

1 283 1 ler im großen Stil vorgenommenen Experiment 
lieferte er den Beweis, daß er ſeiner Bezeichnung als Feuerbändiger alle 
Ehre mache. Die Production ſelbſt erfolgte auf einem vor der Nußdorfer 
Linie gegenüber den Tramway⸗Remiſen gelegenen grünen Plane. Inner⸗ 
halb der Bretterbarrieren hatten ſich viele geladene Gäſte eingefunden und 
außerhalb derſelben drängte ſich eine nach Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge, von dem intereſſanten Schauſpiele angelockt. In der Mitte des ab⸗ 
„ in e 2 für br dose ic bete 110 15 

i öblinger freiwilligen Feuerwehr Poſto gefaßt hatte, erhob fi 

05 nn ale 115 leichtem Bretterwerk erbaute, dem Wind und Luft⸗ 
ug ausgeſetzte, ſechs Meter hohe Holzbarake, in welcher auf einer Hobel⸗ 
ſpanebet eng ſechs rieſige, theergefüllte Faſſer ruhten. Das Object wurde 
noch reichlich mit Petroleum begoſſen und dann in Brand geſteckt. Im Nu 
ein Flammenmeer! Eine furchtbare Hitze und ein ſprühender Funkenregen 
jagten die Zuſchauer, die ſich im erſten Moment gar zu keck herangedrängt, 
auf reſpectdolle Entfernung zurück. Als der Brand ſcheinbar die größte 


— 
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Bean g gebrachten Formalare anz|finbe, und dennoch als Conchufton mit der Behauptung endigen Haltung des inſterium Gambetta ge 
e oe . 5 gan en Shen Kackſcht auf die beſonderen psc Thätigkeit darniederliege und dieſe Erſcheinung der neuen über zu beſprechen. Um die Sache nicht auffallend zu machen, hi 
ertigen, haben. elnen Bezirke Abweichungen von dem angedeuteten Zollgeſetzgebung zugeſchrieben werde. Dieſe Berichte find amtliche Acten⸗ der Vatican vermieden, den päpſtlichen Nuntius nach Rom kommen 
n , erften Nundfcreiben an bie Veriete Frankreihs 
: . önigli i f i i auben. Die Aeußerung bo eiten . ERIK SSEHN h 
rſcheinen, wird dem Ermeſſen der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direction ſprucht amtlichen ie Aeuß a Entſtellung von Thatſachen im im Auslande foll, wie es heißt, ein zweites folgen, welches nochmals 
si N borgedacten gemeinſamen Berathungen find für die ſchleſiſchen 


teht an ſich nicht in gleicher Linie mit de i N & 

Pbeiſchleſiſchen Eiſendaſ lac erh bein in ole V die friedlichen Abſichten Frankreichs bekundet, fodann aber ſpeckell die 

f ie Königliche Directi i i EEE INN e DE 2 der Regierung ausſpricht, den Garantievertrag mit Tuns 

ſenreviere durch die Königliche Direction Der berſchleſiſchen Eiſen ahn ich erſchwer 5 1 81 n blühendem A 10 bez Abſicht d 9 g 5 g 5 unis 

8. Beigeiigung der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Berlin herbeizu⸗ gene e gere 1 5 an zu bend 155 ſeinem vollen Umfange nach en ergiſc zur Ausführung zu bringen. 
dene Verhandlungs⸗Protocolle find demnächſt einzureichen. Nach dem] ſchildert und dadurch in ihrem Credit geſchädigt werden. Es hat uns daher Der Graf Saint⸗Vallter wird morgen nach Berlin gehen, um ſein 
eie der Beratbungen bleibt die Anordnung gleichmäßig wieder⸗ nicht überraſcht, zu hören, daß die Staatsregierung beabſichtigt, gegen die Abberufungsſchreiben zu überreichen. Er nimmt eine Verfügung mit 

brender perioviſcher Conferenzen zu den vorliegenden Zwecken vorbehalten. Verfafſer dieſer in ſich widerſpruchspollen amtlichen Aeten⸗ welche dem erſten Botſchafts⸗Secretair de Balloy bis zur Ernennun 
[Ueber den Aus fall der Präſidentenwahl! bringt die eines neuen Botſchafters die Leitung der Geſchäfte überträgt. Saint 


ng des franzöſiſch 


ſtücke zunächſt mit verantwortlicher Vernehmung vorzugehen, 
um danach zu erwägen, ob und welches weitere Verfahren 


f 
I: ei A 5 i i 1 1 ſpe 
Prov.⸗Correſp.“ einen längeren Artikel, der zu ſeinem Beginn einige nach Maßgabe der Geſetze angezeigt erſcheint. d Vallter hat Gambetta zweimal geſehen. Der letztere machte keinen 2 
lendiſche Preßſtimmen, namentlich die in Wien erſcheinende oſſe[ [Der Verkauf von Looſen einer erlaubten Lotterie, deren Verſuch, ihn zur Zurücknahme ſeiner Demiſſion zu bewegen. — Geſtern 55 

elle „Wiener Abendpoſt“ und die hochoffieibſe „Pol. Corr.“ citirt Vertrieb jedoch nur für einen beftimmten Bezirk conceſſionirt ift, in einem iſt die Elektrieitäts⸗Ausſtellung geſchloſſen worden. Der Zudrang an Ro 
d ſodann folgendermaßen fortfährt: anderen Bezirk, iſt nach einem Urtheil bes Reichsgerichts, I. Straff., vom dieſem letzten Tage war ungeheuer. Es hatten ſich nicht weniger als Pr 
nt In den Tagen, wo die liberale Partei von ihren Wablerfolgen einiger⸗ e d. fu besen unerlaubte Ver anſtaltung einer Lotterie aus 30,000 Perſonen eingefunden. Der Thürſchluß wurde durch eine un⸗ j Br 
taßen berauſcht war, fehte ein graßes Berliner e 0 eee ee beſchreibliche Kakophonie angekündigt. Alle die unzählichen Maſchinen un 
nder, daß das neue BEN EN e i den Ausruf. Der er der Austellung begannen gleichzeitig zu pfeifen, alle elektriſchen Glocken von 
r de e e 10T Bi le Flagge wieder über zu läuten, und das Publikum entfloh unter lautem Gelächter, indem We 
e deren Alte ori Haß Die HRERONE Qi 10 0 es ſich die Ohren verſtopfte. Die elektriſche Tramway fungirte gen 18 
Dias hat nun freilich der Wahlſieg nicht gebracht, er iſt ann Offenken nicht mehr. Sie hat während der kurzen Zeit des Beſtehens 84,00 jäh 
bei Weitem nicht entihieden genug gewesen: aa edlen ere Die Perſonen befördert. Alles in Allem betrachtet man die Ausſtellun mer 
e nee en 12 bat ihre Candidaten als einen großen Erfolg, obgleich es an allerlei Spöttereien nich a 
ie bellen erheblicher Mehrheit durchgeſetzt.“ gefehlt hat, und die Pariſer Handelskammer hat dem Miniſter Coche 5 a 
119 1 ö a nun die bekannten Ziffern des Wahlergeb⸗ a 1 5 sei, se 1 5 f 250 5 l 1 40 9 
niſſes und fährt dann fort: A ; ö anken. eſonderen Beifalls erfreuten ſich bei der großen Menge die wen 
an a rbei de ee bie Halfte S eu telephoniſchen Experimente, welche den Induſtriepalaſt mit der große ſan 

25 Stimmen, und zwar in einem Haufe, in dem etwa 50 Abgeordnete Oper in Verbindung ſetzten. Als erſter Abonnent auf die Thealek fen 
fehlten. Man ſagt, bei fachlichen Abſtimmungen würden leicht 25 Stimmen Telephone hat ſich Jules Grévy gemeldet. Von morgen an with Rei 
obfallen; das if leicht möglich, immerhin bliebe dach nbigem Stimmen: man im Glyfee die Vorftellungen der Oper, der Komiſchen Oper uh Ne 
verhältnis noch eine, wenn auch geringe Mehrheit der Gomjerbatiben, des der Comédie frangaise aus der Ferne anhören können. ve 
Centrums und ihres Anhanges beitehen, an ee 5 a zu 6 si 

ſein ſcheint, daß die ganze liberale Partei mie 15 er ihren mhängfe 1 8 Der Orient. de 
i und u e ee d Stimmen Pöch tens a Der: ++ Galatz, 21. Nov. [Vom „Dynamitſchiff“ Vulcan! pr 
ſt⸗ Der durch die Dynamit-Affaire bekannt gewordene Hamburger Dampfel u 
Vulcan“ iſt geſtern Abend in unſerem Hafen eingetroffen und ei 
[3 4 
nahe der Börſe vor Anker gegangen. Das ruſſiſche Kriegsſchſſ Fe 
„Pitzunda“ hat den „Vulcan“ ſeit 4 Tagen außerhalb des Safe 75 
in den es vertragsmäßig nicht einlaufen darf, erwartet und hält draußen in 
Wacht, daß der „Vulcan“ nicht etwa von der Dynamit » Ladung einen rie 
Theil auf Booten über die nahe ruſſiſche Grenze ſchaffe. Hier im 99 
Hafen hat ſich ihm das kleine rumäniſche Kanonenboot „Grivißg ““ fol 
mit 2 gezogenen Hinterladern an Bord dicht auf den Hals geſetzt und rei 
die Hafenbehörden haben Auftrag, alle Kiſten und Colli, die der Ci 
„Vulcan“ ausladet, zu öffnen. Da die Ladung dieſer Schiffe mel, 1 
für den Weitertransport in das Innere des Landes, nach Bukareſ, fäı 
Jaſſy ꝛc. beſtimmt iſt, werden aus der Oeffnung der Kiften bar zu 
Empfängern große Nachtheile entſtehen. Der „Vulcan“ iſt das e ar 
Schiff ſeit Monaten, das unter deutſcher Flagge hier einläuft; E au 
Zurückhaltung der deutſchen Rheder iſt um ſo mehr zu bedauern, 0 0 8 
1 aa 4 ; ; die Engländer und Griechen mit ihren Schiffen hier glänzende G. de 
Hauſe 111 55 hm ee ud de Alan a De ſchäfte machen und erſtere in Folge der Betriebſamkeit ihrer Rheder lu 
Das Haus nicht fördern, ſondern benachtheiligen. Nach dem Ausfalle der den größten Theil des Imports an fi gezogen haben. Eine regel; — 
Vahlen konnte man zweifelhaft fein, ob der Sürft auf feinem rogramm mäßige Verbindung mit Hamburg und Bremen würde der deutfhen 
beharren werde, man glaubte an ein Vermittelungsminiſterium und Induſtrie hier ein weites Feld öffnen. 4 
le de EN 1 a bee le ale i ef er — — nen nennen innen meinen 
widerlegt worden; de \ 5 PET 5 1 
r e e ee Br Provinzial-Zeitung. } 
weiteren erſtaa 2 x 0 x R * N | 

Thronrede argumentirt für dieſe Politik mit dem Hinweiſe, daß die bis⸗ 0 EB | 

7 9 1 neue Wirthſchaftspolitik ſich als ein Segen erwieſen und den Reichs⸗ H. Breslau, 22. 5 : RB A se 0 ren] In d. 8 

haushalt erleichtert habe. Steigt man aber in die Zahlen hinein, fo findet 5 Verſammlung, welch its N » benden von Direct ir 

* lerdings eine Beſſerung um vier Millionen, andererſeits bedenke „Milch geleiteit burde, hielt Prof. Dr. Hartmann Schmidt eine d 

man allerding } ine ange don 12 durch wohlgelungene Experimente erläuterten, die Aufmerkſamkeit der uu 

ee bie neue Giempeliteuer eine e dene it i hörer in hohem Grade feſſelnden Vortrag über die Wirkungen der Wärme, 8 

* Be ben 180 Millionen aber welche die fal e Kup ls Di wofür ihm die cer 5. Wi nen Dank 8 He 11 ae 5 
* 2 0 0 * 5 „bekundete. Apotheker J. Müller demonſtrirte hierauf durch praktiſche Ve ö 
lionen allein durch den Zoll auf Korn und Petroleum, alſo durch Beſteue⸗ den Vertling'ſch d daran anſchließend den neuen Dr. Soltman 
digſten Lebensbedürfniſſe aufgebracht! (Bewegung.) 5 uche den Bertling'ſchen und daran a hließe rn 
zun ee 19 0 5 Ne besehen 400 der betreffende 1 0 Fran krei ch. re chen der Mic Aab 11 der Mich urſprüngllc Po d 
(Rute: 1 1 i 19 a en an RR © Paris, 21. Novbr. [Intranſigentenmeeting. — In⸗ dene (Klauenſeuche, Milzbrand, Perlſucht) oder erſt nachträglich hinein⸗ u 
en Ben gen 9 5 werden ſollen. Vor vier bis acht terpellationen in der Kammer. — Cardinal Guibert'sſ gelangte Infectionskeime 1 e e unlu) diese a 0 
Wochen wurde das Tabatsmonopol nach Herrn Wagners Begutachtung Reiſe nach Rom. — Zweites Rundſchreiben an die Mächte. a nen 10 role Milch ae del Tortheil i a 
als „Patrimonium der Enterbten“ hingeſtellt, und die Conferbativen — Schluß der Elektritäts⸗Ausſtellung.] Die Intranſigenten langt, ſic, ohne zu ſäuern und zu geeinten, weit kantger zu ene 5 
haben auch mit 11 aa h viel Eh ea. De nn haben noch nicht begriffen, und fie werben offenbar nie begreifen, wie Dr. Soltmann macht endlich noch darauf aufmerkſam, daß ſolche 1116 € 
5 , ũ̃ wel Ahlider, ganpeen a bite . 
ſich nun bei Denen bedanken, die ihn mit ſeiner Verheißung im Stiche ſammlungen auftiſchen, ſelbſt die radicalſte Klaſſe der Bevölkerung, 1 1 75 hi bern HER 5 Magen aſt le c iR löſenden Floh 9 
ließen. Dem Tabaksmonopol blühen jetzt ſchon wieder andere Perſpectiven: ſelbſt die exaltirteſten Arbeiter, entfremden. In der Rue Jean⸗Jacques Ah ausſcheidet. All die ermähnten Vorzuge erlangt die Milch durch Dil 
e e ae Rouſſeau hielten fie geſtern wieder ein Meeting. Die Hauptrednerin Rochen in dem patentirten Bertling'ſchen Milchlochapparat. Da dert 
an Ne 9 eden 1150 55 1 5 war Louiſe Michel, mit der es immer ſchneller abwärts geht. In den aber außer der verhältnißmäßig umſtändlichen e den ſchwerwiegge 1 
% lle 5 ſo fehr hervorgehobene Frage des Handwerks, dem jene Herren erſten Wochen nach ihrer Rückkehr aus Noumea, fand dieſe Dame auff den Nachtheil hat, ſehr koftipielig zu fein Mich och 0 1 Seu 6 
durch Zwangsmittel den „goldenen Boden“ wiedergeben wollten, ſchweigt den Tribünen der öffentlichen Verſammlungen noch mitunter einen a N, 11 55 86 (080 Wangen cen borgeſcha € 
fc ſbin Lenbredſ and neue Gand unlach, maß mehrt being aas: packenden Ausdruck irgend ein Schlagwort mit weichem fie ihre Zu: bei lebhafter Bewegung kochen zu laſſen, ohne daß fie Uberſteigt. Das ben] 5 
a en Heil kaun 11 ee e deinen a geben hörerſchaft entzündete. Jetzt beſchränkt fie ſich darauf, immer dieſelben Kochen verdampfte Waſſer iſt durch abgefochtes Waſſer zu ergänzen, lf 2 
ur 11 10 70 Went es gemeinſame Ziele in freier Initia⸗ Phraſen zu wiederholen: „Gambetta geht mit Frankreich um, wie der die zur Ernährung kleiner ae NN Milch Oe Be N. 16 
tive verfolgt. Innerhalb der kleinen eingezwängten Innung geht der Koch mit einem Huhn. Unſere Landesvertreter ſind Verräther und aug 1 Ma Bo El Milchtochapparat it beim Kempf 9 
Geſichtspunkt des Anſchluſſes an die Orokinduftrie, an AI ler Renegaten ... Wir wollen lieber von Löwen verzehrt, als von 1 b fin 15 Jahn d 6 1 I 
ai a a Welfen dür den a al une 9095 9 gefrchen 1 a Inch e 71 5 5 1 = In 15 ache 2 0 Bin en = 
den, weil fie aus der gemeinſamen Initigtive der Innungen und der | IND Würmer, Die i 8 W ullehrer Ingenieur Koſch ein Thema aus der Mechani . 6 
i ie ee A Feber Walch Ai wirthſchaftlichen Stunde lang. Das Publikum der Meetings beginnt denn auch. A. p. Breslau, 22. Novbr. [Handwerkerverein.] Die heutige ö 2 
Gebiet bedeutet aber auch einen ſolchen auf politiſchem Gebiet; zu dieſer immer ſpärlicher zu werden und von den 800 Perſonen, welche ſich ſammlung eröffnete der Vorſitzende, Ingenieur Nippert, mit der Au 5 
Ueberzeugung haben wir uns durch die 10 Kämpfe der, I a geftern in der Rue Jean⸗Jacques Rouſſeau eingefunden, befand ein derung zur zahlreichen Betheiligung bei der, für 1 118 0 AN € 
i . , ua = 
politiſchem Gebiet erblicken. (Beifall) An Ihnen, meine Herren, iſt es, Bart noch nicht gewachſen. — Die Interpellationsfrage iſt in der üben 19705 noch am Wahlabend bis zum Beginn der Stimmzählung 
dem liberalen Gedanken mit zum Siege zu verhelfen, indem Sie eine be: Kammer immer noch nicht zum Austrag gekommen. Es hat ſich Empfang genommen werden können. — Herr Nippert ergriff alsdann 2 
Bi a Kraft, den . ane r 855 enge a 1 iwer gelt 905 noch kein Deputirter gefunden, der ſo freundlich DE von 11 1700 au dem a e über Sachen nach en \ 
% rade er war einer der er 1 e an die in einer it, w. f A tdern. Und zunächſt, wie ungeachtet ihre gemein amen reben 0 1 
dort das Vorurtheil gegen den Norden und namentlich gegen Preußen, die 170 I e e n und fee ee eine der Anerkennung der gegenſeitigen Mittel zur Erreichung deſſelben, denn 1. 
angeblich reine büreaukratiſche und Militärmonarchie, weit größer als jetzt, ’ über 4 5 3 Urſachen! 5 
den Gedanken der Verbrüderung und Einheit aller deutſchen Stämme ſorg⸗ Gelegenheit warten, ſich eingehend über ihre Projecte auszusprechen. f 
fältig pflegten, und ſolche Männer wie Günther Ba gerade hier in Ber⸗ Wie gemeldet, hatte Ribot vom linken Centrum am Sonnabend eine 5 
lin, wo man nicht nur liberal, ſondern auch human ift und ſich leichter[Interpellatlons⸗Velleität bekundet, aber fein Vorhaben iſt ihm wieder N 
a 0 onde ae ande a den e werde e leid geworden und er erklärt heute im Parlament, daß er ſich zurückziehe ind 
5 885 Al 15 1 ip nm demand das Wort 59900 die zahlreiche Ver⸗ und die Aufgabe einem entſchiedenen Feinde oder einem erklärten Freunde f W R r. 
ſammlung nach kurzer, warmer 2 des Vorſitzenden, Herrn Stadt⸗ der Regierung überlaſſe, worauf der „Temps“ nicht mit Unrecht 9 
bBerordneten Langenbacher, den e Günther in Ausbach ein⸗ erwidert, gerade ein Mann von der unabhängigen Stellung Ribot's fid) da a 10 5 
. an den e ken 115 al fich. reiſes proclamirte. — Unter Hoch⸗ könne am i e ohne daß 8 10 1 5 ee er e d mae Me ng ic de e a er algen lt 
2 oder ſyſtematiſchen Feindſeligkeit beſchuldige. Inzwiſchen hat heute n 1. ließen. Nach Beendi 2 
Ildie Jahresberichte der Handelskammern.] Der merk; der intranfigente Clovis Hugues eine Aufrage an den Juſttzmimiſter vereine in dbeſondere des abi ee de dne durch lebhafte. 4 
57 9 gung des Vortrags, für den die Verf g ) 

Br würdige Artikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“, welcher ankündigt, daß gerichtet. Er beklagt ſich über die Ernennung mehrerer Friedensrichter] Beifall dankte, erläuterte Herr Freyhan, durch eine im Fragekaſtogran 2 

die Verfaſſer der Handelskammerberichte, die ſich abfällig über unſere in Korſika, welche nach ihm keinen anderen Zweck gehabt hätte, als] findliche Einlage veranlaßt, den Ideengang einer Klopſtockſchen Obe, 

naue wirthſchaftliche Politik ausſprechen, zur Verantwortung gezogen den, der Candidatur des jungen Emanuel Arene, eines eifrigen die Versammlung geſchloſſen wurde. i p 

werden jellen, lautet wörtlich folgendermaßen: i Anhängers des Premierminiſters, Vorſchub zu leiſten. Die Freunde 
111% // hin im Dorake von fer Anfnge zu viel Mu - 
in den Jahresberichten mancher Handelskammern, welche in den von ihnen hebens gemacht. Der Juſtizminiſter Cazot begegnete ihr mit der Cr: u 
ſelbſt gebrachten Ziffern über das Steigen des Güter⸗ und Perſonenverkehrs klärung, daß die Ernennung jener Friedensrichter erfolgt ſei, ehe noch 9 
5 es 15 e eee Nei ln ee e von der Candidatur Em. Arènes die Rede geweſen. — Der Parifer 5 9 2 
und der Hehe per Lohe, Der ſenſtigen Nachrichten über die Entwickelung Erzbiſchof Cardinal Guibert fteht im Begriffe, ſich nach Rom zu be: 
einzelner Geſchäſte, ihres Abſatzes und ihres Exports den Beweis N g 12 
8 7 daß 10 Erwerbsthätigkeit ihres Ves 1 ſteigender Zu- geben. Man legt feiner Reiſe eine politiſche Bedeutung bel. Der 1 


nahme, zum Theil ſchon wieder in der früheren Blüthe ſich be⸗ Papſt ſoll ihn berufen haben, um ſich mit ihm über die künftige Jüber 80 Jahren 3. Die Todesurſachen waren: 
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7 Br Die General⸗Lehrer⸗Conferenz des ln Stadtſchul⸗In⸗ 


ir en Bürgerſchule ſtatt, wurde um 9 Uhr durch den Stadtſchulinſpector 
Dr. Höh 


werthung. 6) Beim ſchriftlichen Rechnen ſind die en, 1 ohe ollie 
uſgaben ohne DUTE 


Einzelgeſang zu pflegen. 2) Notenkenntniß iſt wünſchenswerth. 3) Der 
theoxetiſche Unterricht iſt auf die betreffenden Klaſſen gleichmäßig zu ver⸗ 
theilen. 4) Es iſt wünſchenswerth, daß beim mehrſtimmigen Geſange 
ſämmtliche Schüler die Melodie ſingen lernen. 5) Das Volkslied iſt vor⸗ 
zugsweiſe zu pflegen: die in den vorhergehenden Klaſſen gelernten der⸗ 
artigen Lieder ſind fleißig zu wiederholen. 6) Der Geſang iſt nicht lediglich 
auf die Geſangſtunde zu beſchränken, jede ſich dazu bietende Gelegenheit iſt 
zu benützen. — Nachdem der Vorſitzende den Referenten für die mit vieler 
Sachkenntniß gearbeiteten Referate ſeinen Dank ausgeſprochen, brachte er 
verſchiedene Verfügungen der Schulbehörden zur Kenntniß der Verſamm⸗ 
lung. Nach Vortrag eines Männerchores von B. Klein wurde die General⸗ 
ene nach 12 Uhr geſchloſſen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. November. Die „Norddeutſche Allgem. Ztg.“ ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben des Hofmarſchallamtes vom 23. Noobr. an 
den Reichstagspräſidenten, worin mitgetheilt wird, daß der Kaiſer ſehr 
gern bereits Anlaß genommen hätte, den Präſidenten des Reichstages 
in beſonderer Audienz zu empfangen, aber durch Unwohlſein noch 
daran verhindert iſt. Indeß hoffe der Kaiſer, ſchon in der nächſten 
Zeit dieſe Abſicht realifiren zu können. 

Baden-Baden, 23. Noobr. Das Befinden des Großherzogs iſt 
heute ein gleich erwünſchtes wie geſtern. 

Bonn, 23. Novbr. Geheimrath Dr. Broicher, ehemaliger Präſt⸗ 
dent des Appellationsgerichtshofes in Köln, Mitglied des Herrenhauſes 
und Kronſyndikus, iſt geſtorben. ; 

Paris, 23. Noobr. General Sauſſier iſt in Gaſſa eingerückt. 
Die Aufſtändiſchen unterwerfen ſich zahlreich. 

Bukareſt, 23. November. Die Donaucommiſſion beginnt ihre 
Sitzungen morgen oder übermorgen, jedoch glaubt man, die Donau⸗ 
frage werde erſt im Januar zur Berathung kommen. — Der bis⸗ 
herige Juſtizminiſter Feridikt iſt zum Geſandten in Paris ernannt. 


—, — 1877er Ruſſen —, —. 


Lombarden 124½. Italiener 888%. 
4. II. Orientanleihe 60. 


ine 111%), att. 
Creditactien 308/. Franzoſen 275. Galizier 


ill. 
Hamburg, 23. Novbr., Nachm. [Getreidema ) 
ruhig, auf Termine beſſer. Roggen loco ruhig, auf Lene po, 
pr. Nobbr.-Dechr. 230, 00 Br., 229, d., pr. April⸗Mai 226, 00 Br 
225, 00 Gd.“ Roggen pr. Nobbr.-Dechr. 181, 00 Br, 180, 00 Gd., pr. 
April⸗Mai 174, 00 Br., 172, 00 Gd. Hafer feſt. Gerſte feſt. Nüböl 
fü, loco 58, 00, pr. Mai 58, 50. Spiritus ruhig, pr. November 447), 
an Mi Decbr.⸗Jan. 44 Br., pr. Jan.⸗FJebr. 44 Br., pr. April⸗Mai 
½ Br. Kaffee ſehr ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard 
Net u 7, 40 Br., 7, 35 Gd., pr. Nobbr. 7, 35 Gd., pr. Dechr. 7, 35 Gd. 
: Regen. 8 ß f 
Poſen, 23. Novbr. Spiritus pr. November 49, 30, pr. December 48,8 
pr. Januar 48, 60, pr. April⸗Mai 49, 80. Gekündigt — Liter. Flau. 1885 
RR Liverpool, 23. Nopbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs bericht.) 
uthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. 
9186 10000 23. Nopbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Amd „000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Nef kaner ruhig, Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche December⸗Januar⸗ 
Livre 6 %% Juni⸗Juli⸗Lieferung 6%, D. 
pool, 23. November, Nachm. [Baumwolle.] (Schlußberigt.) 


9 nung. Amerikaner low middling und darüber, ſowie Pernam 


Peſt, 23. Novbr., Vorm. 11 Uhr. ee ar Weizen loc 
b ö an Termine flau, pr. Sehbiebe 12, 32 Gd. 125 55 Br. Hafer 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 23. Nobbr. [Börſe.] Es läßt ſich kaum etwas Neues be⸗ 


richten. Die heutige Börſe glich im Ganzen und Großen ihrer nächſten 


Vorgängerin. Sie war unentſchieden, eher matt als feſt und ohne Ge⸗ 
ſchäftsluſt. Die Umſätze hielten ſich wieder in den allerengſten Grenzen. 
Von den auswärtigen Börſenplätzen lagen keine befriedigenden Meldungen 
vor; aus Paris, Wien und Frankfurt war matte Tendenz gemeldet worden 
und die Courſe an dieſen Plätzen zeigten mehr oder weniger erhebliche Re⸗ 
ductionen. Man ſchien heut vorzugsweiſe der Geſtaltung des internatio⸗ 
nalen Geldmarktes Beachtung zu ſchenken. Die Newyorker Wechſelcourſe 
auf London gaben zu der Befürchtung Anlaß, daß die Bank von England 
weitere Beträge an Gold für den amerikaniſchen Markt wird hergeben 
1 geſtern bezifferte ſich der Ausgang auf Lſtrl. 65,000. Bekanntlich 
bleiben die continentalen Börſen von den Schwankungen des engliſchen 
Geldmarktes nicht unbeeinflußt. Aber auch jetzt ſchon zeigt ſich Geld hier 
recht knapp und es tritt, wie dies auch ſchon in den letzten Monaten der Fall 
war, der Umſtand zu Tage, daß ſeitens der Geldgeber vor Allem auf die 
Bonität der Nehmer geſehen wird. Für allerfeinſte Aufgaben war Ultimogeld 
zum Preiſe von 7 pCt. vorhanden; für Aufgaben geringerer Qualität war Geld 
überhaupt fait nicht erhältlich. Unter ſolchen Umſtänden muß man der 
Ultimoregulirung, die jetzt ihren Anfang nimmt, allerdings mit einiger 
Beſorgniß entgegenſehen. Schon heute wurden ſtärkere Realiſationen vor⸗ 
genommen, die bei dem Mangel an Nachfrage einen Druck auf die Courſe 
ausübten. In der zweiten Börſenhälfte befeſtigte ſich die Tendenz vorüber⸗ 


gehend; zum Schluß nahm das Angebot jedoch wieder einen größeren Um⸗ 


fang an. Im Vordergrunde des Verkehrs ſtanden ahne Werthe, die 
wir ſchon in den letzten Tagen als bevorzugt zu erwähnen hatten. Auf 
dem Kaſſamarkte ging es faſt noch ſtiller zu als auf den ſpeculativen Ge⸗ 
bieten. Von den internationalen Spielpapiexen wurden öſterreichiſche 
Ereditactien per Ultimo zu 618, 617,50, 620,50 gehandelt. Franzoſen er⸗ 
öffneten mit 550, gingen auf 553 und ſchließen 552. Lombarden notirten 
247—250— 249,50. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtanden einheimiſche 
Deviſen unter dem Drucke einer ſcharf ausgeprägten Geſchäftsſtille. Alle 
in dem freien Verkehre gehandelten Werthe ſetzten niedriger ein. Später 
vermochten ſich Oberſchleſiſche etwas zu erholen. Von den Kaſſa⸗ 
bahnen zogen Hamburger, Kieler und Dortmund⸗Gronau in Folge 
einiger Fragen an. iedriger notirten Oſtpreußen, Anhalter und 
Thüringer und von den Stamm: Prioritäten Halle Guben. Oeſter⸗ 
reichiſche Bahnen Böhmisch ſich bei Beginn der Börſe reſervirt. Ga⸗ 
lizier, Duxer und Böhmiſche Weſtbahn gingen zu herabgeſetzten 1 
um, während Nordweſt⸗ und Elbethalbahn Feſtigkeit documentirten. Im 
weiteren Verlaufe entwickelte ſich Kaufluſt für die beiden letzteren Papiere, 
namentlich für Nordweſtbahn, welche zu einem ſehr lebhaften Geſchäfte bei 
ſteigenden Preiſen führte. Auch für die übrigen Werthe trat im Anſchluß 
hieran eine leichte Aufbeſſerung ein, doch konnten die höchſten Notirungen 
des Tages nirgends voll behauptet werden. Die Haltung der inländiſchen 
Anlagepapiere war im een feſt und die Courſe notirten nur wenig 
verſchieden gegen geſtern. Ausländiſche Fonds lagen ſtill. Italiener wurden 
borübergehend nicht unerheblich niedriger offerirt. Im Uebrigen find nur 
geringe Werthveränderungen zu verzeichnen. Auf dem localen Speculations⸗ 
markte vermochten die allenthalben gewichenen Courſe zu einer größeren 
Regſamkeit nicht anzuregen. Von den Banken hatten Disconto⸗Antheile 
am meiſten unter der Geſchäftsunluſt zu leiden, aber auch Deutſche 
Bank und Darmſtädter büßten circa 1 pCt. ein. Montanwerthe blieben 
vernachläſſigt; Laura und Dortmunder verloren gegen geſtrigen Schluß un⸗ 
gefähr ½¼ pCt. Auch die Mehrzahl der Kaſſabergwerke wurden niedriger 
abgegeben. Schluß befeſtigt. Privatdisconto 5 pkt. 

Um 2½ Uhr: 
619,00, Dortmunder Stamm⸗Prior. 102,00, Laurahütte 123,87, Darmſtädter 
Bank 166,00, Deutſche Bank 165,00, Disconto⸗Commandit 228,75, Bergiſche 
123,00, Mainzer 96,50, Oberſchleſiſche 244,00, Galizier 131,00, Rumänier 
102,00, Deſterr. Goldrente 80,62, do. Silberrente 66,62, do. Papierrente 
66,00, Italiener 87,75, Ruſſen, alte 89,50, do. neue 92,00, do. 188 er 
73,87, Auſſiſche Noten 216,25, do. IL Orient 59,75, do. II. Orient 60,37, 
Neue Ungarn 76,12. 

Um 3¼ Uhr: Tendenz: Beſſer. Credit 620,00, Franzoſen 552,00, Lom⸗ 
barden 249,50, Dortmunder 101,90, Laura 123,90, Disconto 219,00, Ober⸗ 
ſchleſiſche 244,00. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.-Coup. 171,55 
bez., do. Eiſenb⸗Coup. 171,55 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. k. 
Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,20 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 4,20 bez., do. 
Papier⸗Dollar 4,20 bez., 6% New⸗Mork⸗City 4,20 bez., Ruſſ. Centr. Bod. 
min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl min. 60 Pf. k. Pet. Poln Papier und 
verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,51—59 bez., 22er Ruſſen —.—, 
Große Ruſſiſche Staatsbahn —,—, Ruſſ. Boden⸗Credii —,—, Warſchau⸗Wie⸗ 
ner Comm. —,—, Warſchau⸗Terespol —, 34e u. 5% Lombarden min. — 
Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. 
— 15 Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. 
Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,33 bez. 


Berlin, 23. November. [Producten⸗Bericht.] Bei eher matter 
f haben die Getreidepreiſe heute keine weſentliche Aenderung gegen 
geſtern erfahren; der Verkehr blieb ohne größere Ausdehnung. Im Effecliv⸗ 


III.] handel waren die Anerbietungen zwar nicht ſehr reichlich, aber doch ſichtlich 


williger. Gel. Weizen 20,000, Roggen 10,000 Ctr. — Roggenmehl hat eine 
kleine Verſchlechterung im Preiſe erfahren. Gek. 2000 Ctr. Rüböl 
mußte etwas beſſer bezahlt werden, wurde aber nur mäßig gehandelt Gel, 
400 Ctr. — Spirituspreiſe haben ſchließlich den anfänglichen Rückgang 
wieder einholen können und ſchloſſen feſt. ‚Get. 60,000 Ltr. 

Weizen loco 215—245 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefor⸗ 


— 


dert, per November 238—239—238 Mark bez., per November⸗December 
226½—227—226¾ Mark bez., per April⸗Mai224½—224¼ Mark bez. — 
[Roggen loco 190—195 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, in⸗ 


ländiſcher 190 bis 192½ Mark ab Bahn bez., hochfeiner do. 193 Mark 
ab Bahn bez., per November 193½—194¾—192¾ Mark bez., per No⸗ 
vember⸗December 187¼½ —187/¾—186½ M. bez., per December⸗Januar 
184—184½—183½ Mark bez. per April⸗Mai 174 —175½—157½ Mark 
bez., per Mai⸗Juni 172½—173—172 Mark bez. — Mais locos 148 bis 154 
Mark nach Qualität per 1000 Kilogramm ire per November 148 ½ 
Mark nom., per Nov.⸗Dec. 147 Mark nom., per April⸗Mai 140½ Mark 
nom., Mai⸗Juni 138 ½½ M. nom. — Gerſte loco 150 bis 200 Mark per 1000 
Algr. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 146 bis 173 Mark per 1000 
Kilogr. nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 150157 M. 
bez., ruſſiſcher 146 bis 150 Mark bez., pommerſcher und mecllenburgiſcher 
152 bis 155 Mark bez., dortige: 152—158 Mark bez., böhmiſcher 152 
bis 158 Mark bez., feiner ſchleſiſcher und böhmiſcher 161 bis 164 Mark 
bez., per November 150 Mark bez., per November⸗December 148 ½ Mark 
Br., per April⸗Mai 151 M. nom., per Mai⸗Juni 151½ Mark bez. — Erbſen, 
Kochwaare 176—215 M. per 1000 Kilogramm, Futterwaare 169 bis 175 M. 
per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. Mehl. Weizenmehl Nr. 0 
30,00 —29,00 Mark bez., Nr. O und 1 29,00—28,00 Mark bez., Roggenmehl 
Nr. O 27,50 bis 26,50 Mark bez., Nr. O und 1 26,00 bis 25,00 Mark 
bez., per November 25,80 bis 25,60 Mark bez. per Nophr⸗December 25,15 
bis 25,00 Mark bez., per Dechr.-Januar. 24,85—24,70 Me bez., per Jan. 
Februar 24.65 — 24,50 Mark bez., 


per Februar⸗März 24,50 — 24,35 Mark bez., 
per April Mai 24,00 bis 23,85 Mark bez, per Mai⸗Juni 23,55 —23,40 Mk. 


53,3—2 Mark bez., per November⸗December 51,2—51,4—51,3 M 


toffeln dürfte ein Durchſchnittspreis von 30 M 


Schwach. Lombarden 249,00, Franzoſen 551,00, Credit 


bez. — Delfaaten. Raps 254—267 Mark bez., Rübſen 250 bis 263 Mark 
bez. — Rüböl loco 56,8 Mark bez., ohne Faß 56 Mark bez., ver November 
56,4 bis 56,5—56,4 Mark bez., per November⸗December 56,4 bis 56,5 — 56,4 
Mark bez., per Deebr.⸗Januar 56,6 56,7 56,6 M 
57,4 Mark bez. per Mai⸗Juni 57,6 M. bez. — Leinöl loco 63 Mark bez. 
Petroleum loco incl. Faß 24,5 Mark bez., per November und November⸗ 
December 24,1—24 M 
Februar 24,6 M. nom. 


ark bez., per April⸗Mai 


ark bez., per Dec.⸗Jan. 24,2 Mark bez., per Januar⸗ 


Spiritus loco ohne Faß 51,5 M. bez., per November 18 de 
ark bez., 
per December⸗Jan. 51,1—51,3—2 M. bez., per April⸗Mai PO 
Mark bez., per Mai⸗Juni 52,4—52,6—52,4 Mark bez. — Die heutigen Regu⸗ 
lirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 238 M. per 1000 Kilogr., 
für Roggen auf 193½ M. per 1000 Klgr., für Roggenmehl auf 25,70 Mk. 
pro 100 Kilogr. für Rüböl auf 56,5 M. pro 100 Klgr., für Petroleum auf 
24,2 M. per 100 Kilogr., für Spiritus auf 53,2 Mark per 100 Liter⸗pCt. 


Cz. S. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke 
vom 16. bis 23. November.] Der Handel in Kartoffeln bewegt ſich im 
deutigen Berichtsabſchnitt in ruhigem Geleiſe. Für geſunde, rothe Fabrik⸗Kar⸗ 
j U ittspre ; „per 1200 Kilo zu normiren 
ſein. Der Export blieb geringfügig, da die letzten von hier aus nach London 
gemachten Conſignationen nur mit, Verluſt zu realiſiren waren. Wir be⸗ 
merken hierbei, daß auf dem Sack deutſche Kartoffeln an Unkoſten bis 
London 1,75—2 M. ruhen, den Fall vorausgeſetzt, daß ſich dieſelben ſofort 
nach Ankunft begeben laſſen. In Kartoffelfabrikaten hielt ſich das Geſchäft 
in ruhigem Geleiſe und erreichte nur in Capilair⸗Syrups einigermaßen 
nennenswerthe Ausdehnung. Dieſe tendenzirten auch feſt, während die 
Haltung bei verhältnißmäßig großen Vorräthen in erſter Hand ſich im 
Uebrigen als gedrückt gerirte. Zu notiren iſt für Ja Kartoffelſtärke und 
Mehl 22—23 M. an den ſchleſiſchen, pommerſchen und poſenſchen Sta⸗ 
tionen, 23—24 M. an den ſächſiſchen und märkiſchen Stationen; einzelne 
bevorzugte Marken Mehl notiren 25—27 M. Den hieſigen Abſchlüſſen 
lagen folgende Preiſe zu Grunde: 5 5 

Kartoffelſtärke, feuchte reingewaſchene in Käufers Säcken mit 2½ pCt. 


1 M., November⸗December 11,10 M., I 


Cz. S. [Berliner e ea und Kohlenbericht vom 

16. bis 23. November.] Die günſtige Stimmung hielt auf dem Me⸗ 
tallmarkte auch im heutigen Berichtsabſchnitt an. a 
achtung wurden Zinn und Kupfer ſöwohl ſeitens der Speculation, als des 


fort: Ia Mansfelder A⸗Raffinade 145—148 M., engliſche Marken 140 bis 
146 Mark; Bruchkupfer 115 bis 125 Mark. — Zinn ſtieg im Anſchluſſe 
an die animirenden Amſterdamer Berichte rapide im Werthe: Banca 230 
bis 235 Mark, Ia engliſch Lammzinn 230 bis 235 Mark; Bruchzinn 165 
bis 180 Mark. — Rohzink behauptete ſeine letzte Notiz recht feſt: W. H. 
G. v. Gieſche's Erben 37—39 Mark, geringere ſchleſiſche Marken 35,50 
bis 37 Mark. — Blei in feſter Tendenz: Clausthaler 0 Harz⸗ 
blei 34—36 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 33,50—35 M., ſpaniſches 
Blei „Rein u. Co.“ 39 bis 41 Mark. — Walzeiſen ſtellte ſich etwas 
höher im Preiſe: gute oberſchleſiſche Marken Grundpreis 15 M.; Bruch⸗ 
eiſen 5,50—7 Mark. — Roheiſen gleichfalls im Werthe aufgebeſſert: 
beſte deutſche Marken 8,40 bis 8,80 Mark, ſchottiſche 8,20 bis 8,60 M., 
engliſche 6,80 bis 7,20 Mark. — Antimonium ſchwach tendenzirt: Ja 
engliſche Qualitäten 123 bis 127 Mark, ungariſche 133—137 Mark. — 
Preiſe per 100 Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für Poſten, en detail ent⸗ 
ſprechend theurer. — Kohlen und Koaks hatten befriedigenden Abzug: 
engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 63 M., weſtfäliſche bis 66 Mark per 
40 Hectoliter, ſchleſiſcher und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 1,10 bis 1,20 Mark 
pro 50 Kilo frei Berlin. : 


Amſterdam, 23. Novbr. Die heute von der niederländiſchen Handels⸗ 
geſellſchaft abgehaltene Kaffeeauction eröffnete für Nr. 6 zu 35%, bis 
35 Gm zu 38%, bis 39, Nr. 16 zu 36 bis 36½, Nr. 17 zu 35 / bis 
36 Cent. 

Amſterdam, 23. Nopbr. [Kaffee.] Die heute von der niederländiſchen 
Jara 9,88. abgehaltene Kaffee » Auction über 84,881 Ballen 

aba:, 3728 B. Menado⸗ und 320 B. Padang⸗Kaffee iſt, wie folgt, abge⸗ 
laufen. Es wurden angeboten: 


allen. Zuſammenſtellung. Taxe. Ablauf. 
2,588 Menadd blank 1 60 72 62½ 70% 
3,039 Java Preanger brann 57 —64 50½—62½ 
10,926 „ EN ei 43 % „ 
299908, „ blank bis gelblich 37½ —41 38 — 

%% „, „ blank bis blaß. 36½—39 36¼—39% 
10,347 „GTillatjap gelbliche —397½ 37 —40 
9,088 „ e,, 35½—36¾ñ 33½—36½ 
5.511 „ gelblich bis blank.... 35½—40 35½40% 5 
9,649 „ blaß bis blaßgrünlich.. .. 34½—35½ 35. —36½ 
1,778 Demerary Art (grauhu 2 — 33 —35 

320 Jede Bean e 60 — 58 5ç—b 58 ½ 
505 Java Weſtind. Bereitung 48 — — 

3,9681 „ Malang grünlich 34 36 34½374½ 
8,997 „ U Probolingo grau 34½—36 34½—37¼ 
2,998 „ Tagal grünlichen 35½—36 35¾½—36½ 
3,547 „ Solo grrnn 452 5 —35½ 
2,697 Ordinaire und Triage 14 —22½½ 13¾ 20% 


4,263 Beſchädigte und Diverſe 
88,929 Ballen. 


$ Breslau, 23. November. [Manufacturwagren⸗Jahrmarkts⸗ 
bericht] Das Geſchäft auf dem gegenwärtigen Eliſabethmarkte, der für 
den Engros⸗Verkehr vollſtändig beendet iſt, war ein nur ſehr mäßiges. Es 
ſcheint, als ob dieſer Markt von Jahr zu Jahr mehr an Bedeutung ein⸗ 
büßte, während nicht zu verkennen iſt, daß die Märkte im März und Sep⸗ 
tember, auf denen ſich die Kleinhändler für die Frühjahrs⸗ reſp. Herbſt⸗ 
ſaiſon verſorgen, für den Verkehr beſonders der kleineren Fabrikanten, die 
wenig oder gar nicht reiſen laſſen können, mit ihrer Kundſchaft immerhin 
nicht unwichtig ſind. Der November⸗Markt diente von jeher nur dazu, die 
in den Lägern entſtandenen Lücken mit Rückſicht auf den bevorstehenden, 
Weihnachtsverkehr auszufüllen, dieſes Jahr folgte nun bei den Kleinhändlern 
einem recht lebhaften October ein ſehr flauer November, ſo daß der Bedarf 
ein ſehr beſchränkter blieb. Der einzige Artikel, der wirklich guten Abgang 
hatte, war Barchend, beſonders geſucht in guten bunten Muſtern, zu Unter⸗ 
kleidern von der Landbevölkerung mit Vorliebe verwendet, auch in glatt, 
blau und braun, ebenſo wurden ſtarke ungebleichte Barchente zu Unterbein⸗ 
kleidern viel verkauft und von einzelnen Zabrkanten ſogar noch namhafte 
Aufträge darauf notirt, dagegen blieben Futterſachen vernachläſſigt, Zuchen und 
Inletleinen, auch Schürzenleinen, die vielfach zu Weihnachtsgeſchenken ver⸗ 
wendet werden, fanden mäßigen Abſatz, weniger geſtreifte Bettdrells, leinene 
und halbleinene Hemdenſtoffe, wie geklärte und ungeklärte Creas, ſowie 
Bleichleinen wurden nur für den d en Bedarf gekauft, etwas 
beſſer gingen baumwollene Creas in den ſtarken Nummern. Von Tiſch⸗ 
zeugen gingen faſt nur billigere Sachen, hauptſächlich bunte Kaffeedecken in 
hübſchen Zeichnungen. Blaudruckſchürzen in Leinen und Halbleinen hatten 
regelmäßigen Umſatz. Das Wenige, was von Futterfries und Molton am 
Platze war, wurde raſch aus dem Markte genommen. Baumwollene Hoſen⸗ 
zeuge blieben vernachläßigt, dagegen würde in baumwollenen und halb⸗ 
wollenen Pelzbezugſtoffen Einiges umgeſetzt. Die Fabrikanten aus Zittau 
und Umgegend, die den Markt mit billigen ſchwarzen und bunten Kleider⸗ 
ftoffen beziehen, klagen über ungenügenden Abſatz. Filzſchuhe und wollene 
Strümpfe, auch wollene Walkjacken wurden regelmäßig abgejest, ebenſs alle 
Sorten baumwollener Futterzeuge. Auch bei den hieſigen Großhändlern war 
das Geſchäft beſchränkt, am meiſten begehrt waren noch billige Artikel zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken. Es ertönten wieder die alten aber nicht unberechtigten 
Klagen über den ſchlechten Eingang der fälligen Außenſtände. 


Ausgedehnterer Be⸗ 
Conſums theilhaftig. — Kupfer ſetzte feine ſteigende Preisrichtung weiter 5 


c — 


= 


UHREN 


‘ Kaschau-Oderberg, .. 


Kronpr. Rudolf Bahn. 


Fonds- und Geld-Gourse, 


Deutsche Reichs- Anl. 
Udirte Anleihe 
Ne de. 1876 . 


"Btaats-Anleihe ..» - + 4 


Btaats-Schuldscheine . 


- Präm,-Anleihe v. 1855 . 


Berliner Stadt-Oblig.. 
Berliner 
Pommersche 
do. u... 
do. 2 2 
do. Lndch. Ord 
Posensche neue 
Schlesische 
Lndsch. Central. 
Kur- u. Neumärk. 


Posensche 
Preussische . » 
"Westfäl. u. Rhein. 


Rentenbriete, Pfandbriefe. 


Schlesische 
Badische Präm.-Anl, . 


Baierische Präm.-Anl, 


do. Anl. v. 1875 
Göln-Mind,Prämiensch 
Bächs. Rente von 1876 


ePartial-Obl. 


de. 
DeutscheHyp.-Bk.-Pfb 
do. do. do. 
Unk. Ont.-Bd.-Or. (1872 
do. rückzb. à 11 
do. do. do. 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 
Kündb.Hyp.Schuld.do. 
Hyp-Anth. Nord. G-C-B 
do do. Pfandbr. . 


do, do. II. Em. 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 
do. do. II. Em. 
40.50% Pfrkalbr. m. 110 
40. 4½ do. 40. m. 110 
40,40% do. do. m. 100 
Meininger Präm.-Pfdb, 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Or. -G. 
Schl. Bodener.-Pfdbr. 
40. do. 
Büdd. Bod.-Ord.-Pfdb. 
ao. do. 


Pommersche . 4 


Sächsische 4 


Y ＋ 7 e e e D 
— 
[>] 
— 
22 
1 
E 
8 


4 100 90 8 
4% 105 60 B 

4 100,70 bz 
100 60 bz 
31% 99 00 bz 
3119114450 etb2G 
411,110: 75 G 


.1422110350 6 


313] 90 10 bz 

4 100 40 bz 

4½% 101 30 bz 

ee 

4 110406 bz 

3½% — — 

4 99,15 bz 

4 10020 G 

109,16 bs 

4 1000 G 

4 100 00 @ 

4 100,5 520 
100 40 bz 

1 100% B 

4 134,25 B 

4 [13500 @ 

3½130,% bz 

3 79 60 bz 


c 

— . 

' Krupps 0 

- Bakb.Ptd,d,Pr.Hyp.-B. 141], 1105,75 bag 
do, 5 100,20 G 


5 109 50 B 


* 
4% 102 90 52 
5 103,40 bz 
5 105,10 bz 
5 115,07 @ 
4½ 107,75 ba 
110.00 B 
102,75 bz 


= 
= 
2 
SEES: 
o 
nl 


12960 bz 
103,00 bad 
4½,105 60 G 
65 102 (0 etbzB 
4½010 1,25 b20 


„do, 1 69 RI 
Ausländische Fonds. 


Oest. Silber-. 1 1.1.0 
d 


Fürken-Loose 42 40.07 


0. 4/41/10 66,80 28 
do. Goldrente . 4 | 5060 bz 
de. Papierrente 44½% 66 0 bz 
do. 54er Präm.-Anl. 4 114 25 B 
de. Lott.-Anl. v. 60 . 123 50 bz 
do, Credit-Loose . . fr. 346 08 @ 
40. 64er Loose . fr. 336 C0 B 
Russ, Präm.-Anl. v. 64% 146 %% bzB 
do. do. 1866 |5 1145,09 bz& 
do, Orient-Anl.v.1877 |5 | 09,90 B 
do. II. do. v.1878 |ö 59 90 etbzB 
de. III. do. v. 18795 60 30-40 bz 
do, Engl v. 1871. 6 83 40-50 bz 

do, do. v. 1872. 5 69 40-50 bzB 
do. Anleihe 1877. .|ö 91 90 bz 
de. do. 1889. 4 14,00 B 
ao. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 | 85,25 bz 
40. Cent.- Bod. Cr.-Pfd 5 70 15 bz 
Ausg. Poln.Schatz-Obl. 3 83 50 bzB 
Peln. Pfndbr. III. Em, s 65,0 bz 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 5630 bz 
Amerik. rückz. p. 1881 6 — — 
do. 50% Anleihe. 5 — — 
Ital. 50% Anleihe ... 5 38 0 bz 
Raab-Graz. 100 Thlr.-L. 4 | 9450 B 
Rumänische Anleihe, 8 109 50 8 
Rumän. Staats-Oblig. 6 101.90 bz 
Türkische Anleihe fr. 1260 bz 
Ungar. Geldrente...|b 10260 G 
do. do. 4 | 7786-90 ebB 
do, Papierrente ... . |Ö | 71680 bz 
do. Loose (M. p. St.) fr. 237 50 B 
Ong. Invest.-Anleihe . |5 | — — 
Ung.50%/8t.-Eisnb.-Anl.|ö 95 00 B 
Finnische 10 Thlr.-Loose 51 20 bz 


Elsenbahn-Prloritäts-Actlen. 


Berg. Märk. Serie II. 
do. Mi v. St leg. 
do. de, VI. 

do. Hess. Nordbahn 


Berlin-Görlitz conv.. . 
do, Lit. B 
do. Lit. © 

Bresl.-Freib. Lit. DEF. 
do. do. G 
do do, H 
de do. J. 
do. do. K 
do. von 1876 |5 

Breslau-Warachauer . 


4½ — — 
305 

alla 

5 102 50 bad 


41.110220 B 
444,102 10 ben 


Oöln-Minden III.Lit. A. 100,40 8 
do. . Lit. B. 4½ 102 60 8 
do. .. . IV. 4 100 46 bz@& 
do. . . . V. 4 1040 8 

Halle-Sorau-Guben . 4½ 163 30. 

Murkkisch- Posener 4½. — — . 

Niederschles,-Märk, I. 4 106,00 8 
do. do. II. | — — 
do, Obl. L. u. II. 4 200 00 @ 
do. Obl. III. 4 100% 

Oderschles. a... 14 —.—. 
40. B.. 3½ — — 
do, 998 DIE 1 kenne 

40. D.? . „„ 
de. „ 3½ 9375 G 
do. F 10 — — 
do, G. 43. — 
do. H.. Rn 103 10.6 


do. von 1873.4 


von 18714. 
von 1879. 
do. ven 1880 
do. Brieg-Neisse 
Cosel-Oderb, 
de. Btarg.-Posen 
do. do. II. Em. 

do. do. III. Em. 
do. Ndrschi.Zweb. 
Ostpreuss. Südbahn. 
Bechte-Oder-Ufer-B. 
Schlesw. Eisenbahn. 


Gharkow-AsOo w gar. 
do. do. in Pfd. Strl. 
Oharkow-Kremen. gar. 
do, do. in Pfd. Styl. 
'Bjäsan-Koslow gar. . . 
Dux-Bocenbach ., .. 
do. II. En. 

rag- Dun 
Gal. Carl-Ludw. Bahn 
do. do. neue 


do. Gold- Prior... 
Ung. Nordostbahn .. 
Ung. Ostbann 
Lamberg-Üzernowitz . 
do, do, II. 
do, do. II, 
40. do. IV. 
Mährische Grenzbahn 
Mähr.-Schles.Centralb. 


Oesterr, - Französische 
do. do, I, 
do,südl,Staatabahn 

40. neue 
do. Obligationen 

KRumän, Eisenb.-Oblig. 

Warschau-Wien II. 


do. e 
do. W. 
do, 2 
do. VII 


NSS ag Ser 
= 
2 
© 
w 
on 
E 


4½ 104 00 8 
45. 106 00 B 
4½ 108,60 8 
4½ 101 80 bz 
5 


30 0( — — 


410280 @ 


4½ 10280 @ 


A| = — 


100 60 ebz@ 
86 90 ebzB 
85 70 bzB 
73 10 bz 
94 25 8 
9427 6 
8170 ebzB. 
98 75 8 
78,80 6 
71,15 bz 
8110 K 
55,25 bz 
81,65 bz 
81,00 bz 
209 G 


D DDD 


10260 @ 


— 


Berliner Börse vom 23. November 1881. = 


Wechsel-Course. 


Amsterdam 100 Fl. . 8 T. 4 1165,20 82 
do. do. 2 M. 4 16708 bz 
London 1 L str. 8 T. [ 20,38 bz 
d dee 3 M. 5 | 25.20 52 
Paris 100 Fros. 8 T. 5 80,85 bzB 
do. de.. 2M. %% | 80,20 bz 
Petersburg 160 SR. 3 W.|6 215,00 bz 
do. do, .| 3 M.|6 212 40 bs 
Warschau 100 .. 8 T. 6 216,00 ba 
Wien 100 FTI. 8 T. 4 110 b. 
do, de ee 2 M. 4 1171,16 bz 


Kurh. 40 Thaler-Loese 310,00 bz& 
Badische 35 El.-Loose 212,06 br 
Braunschw, Prämien-Auleihe 101,00 bz@ 
Oldenburger Loose 150,40 bz 


Ducaten — — Dollar — — 


Sever. — Oestr. Bkn, 172,20 bz 
Napoleon 16,21 bzB do. Silbergd— — 
Imperials 16,68 6 Russ, Bkn. 216,45 oz 


Eisenbahn-Stamm-Aotlen: 
Divid. pro | 1879 | 1880 


Aachen-Mastricht.| 34 | 34 4 | 46,20 bz 
Berg. Märkische. 4½ 5% 4 123,80 bz 
Berlin-Anhalt . 5 6 4 [135,90 etbzB 
Berlin-Dresden 0 0 4 | 16,90 bz 
Berlin- Görlitz. 0 131,75 bz 
Berlin-Hamburg . 12½ 14½ 4 1292,00 8 
Berl.-Fotsd-Magdb 4 — 4 — — 
Berlin- Stettin. 4% 4¾ 4¾ 116,10 8 
Böhm. Westbahn | 6 7. 5 133 90 bz 
Bresl.-Freib. . 4% 4% |4 | 9890 bzB 
Cöln-Minden . 6 6 6 I— — 
Dux-Bodenbach.B | 0 4 4 139,25 bz 
Gal. Carl-Ludw.-E. | 7,138 | 7738)4 |130,90 bz 
Halle-Serau-Gub..| 9 0 4 | 18,10 bzG 
Kaschau-Oderberg | 4 4 4 | 63,00 das 
Kronpr. Rudolfb, .| 5 d |5 | 7210 b26 
Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 4 205,50 8 
Märk.- Posener. 0 0 |4 | 33,00 bz 
Magdeb.-Halberst.| 6 6 5 |—-- 
Mainz-Ludwigsh, . | 4 4 4 | 96,90 bz 
Niederschl. Märk.. 4 4 4 100,25 G 
Obersch!. A. C DE. 9% 10% 3% 244,20 bz 
a0 „ 95% % 104% 3½ 193,80 bz 
Oesterr.-Fr. St.-B. 6 0 4 1650,0U-552,50 
Oest.Mordwestb, „| 4 4½ 5 1392,50 bz 
Oest. Südb. (Lo mb.) | 0 0 4 247.0024000 
Ostpreuss. Södb. „| 0 0 4 58 25 bz 
Bechte-O.-U.-B. . .| 7/0 7½ 4 164,15 bz 
Reichenberg-Pard. 4 4 J4½% 70,60 bz 
Faeinisce .. 7 6½ 6½ 162,20 bz 
do. Lit. B. (4% gar.) | A 4 4 1100,40 bzB 
Rhein-Nahe-Bahn | 0 9 4 15,00 8 
Rumän. Eisenbahn 3% 3½ 3½ 61,10 G 
Schweiz Westbahn 0 0 4 | 32,00 b2& 
Btargard-Posener.| 4½ 4½ 4½ 102,75 ba 
Thüringer Lit. A. 8½ | 91 4 213,10 bz@ 
Warschau- Wien . 11% 10 |4 242,00 bz 
Woelmar-Gera . 4½ | Aug 4 ½ 51,15 bz 


Eisenbahn-Stamm-Prlorltäts-Actien. 


Berlin-Dresden . 0 0 45 44,25 bz 
Berlin-Görlitzer. .| 3½ | 311g 5 | 35,50 8 
Breslau-Warschau 0 11, |ö | 5025 B 
Halle-Sorau-Gub. . 3½ 5 | 76,50 bzB 
Kohlfurt-Falkenb, | 0 0 5 46,80 bz@ 
Märkisch - Posener | 5 5 5 114,25 bz 
ı | Magdeb.-Halberst. | 3½ 3½ 3½ 88 00 G 
do. Lit. O. 5 5 5 125,00 bz 
Marienbrg.-Mlawa | 5 5 8 103,56 bad 
Ostpr. Südbahn. 5 2½ 5 | 94,25 bz& 
Oels- Gnesen 0 9 5 | 48,00 bz 
Posen-Kreuzburg . 29 u 5. | 68,40 bz 
Rechte-O.-U.-B. ... | 73 7½2/5 162,00 bz 
Rumänier, ... 8 8 8 — — 
Janl- Bahn. 0 0 |5 | 68,25 bz 
Weimar-Gera ...| 0 0 II —— 
; Bank-Papiere. 
Allg. Deut.Hand.-G. 4 |6 4 | 8625 B 
Berl. Kassen-Ver. | 8905) 99% 0/4 201,0 @ 
Berl. Handel:-Ges. 6 5½ 4 1124,50 bz 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 4½ 4½ 477,00 B 
Braunschw. Bank | 4½ 4% |4 | 99.50 B 
Bresl. Disc.-Bank . | 5½ 6 4 101,00 8 
Bresl. Wechslerb, | 6 62), [4 1109.48 bz 
Coburg. Cred.-Buk. 5 3 |4 | 58,90 bz 
Danziger Priv,-Bk. | 5 5J½% |4 109, 8. 
Darmst, Creditbk. 9½ 9½ 4 166,00 dz 
Darmst. Zettelbk. | 51½ | 545 |4 1110,70 @ 
Dessauer Landesb, | 619 | 7 4 121,00 @ 
Deutsche Bank . | 9 10 4 16450 bz 
do. Reichsbank 5 6 4½ 180% B 
do. Hyp.-B. Berl. 6 6% 4 90,25 bz 
Disc,-Comm.-Anth, | 10 10 4 [219,00 bz 
do, ult. | 10 10 4 218.60 21875 
Genossensch.-Bnk. | 7 794 4 133,00 @ 
o. junge 7 — 14 — — 
Goth. Grunderedb. 5 5½ 498,60 8 
do. junge 5 5½⁰ 4 97,50 B 
Hamb. Vereius-B. 7 62 4 — 
Hännov. Bank. 4½ | 51, |4 108,40 B 
Königsb. Ver.-Bnk. | 5 4 4 | 9825 G 
Lndw.-B. Kwilecki 4% |5 4 279,00 8 
Leipz. Ored.-Anst, | 10 9 4 1160,00 bz& 
Luxemburg. Bank | 10 81, 4 140,25 08 
Magdeburger do. 5¼ | 54, 4 116.30 bz 
Meininger do. 0 6 4 |101,19 bz& 
Nordd, Bank ...| 10 10 4 1188,09 bz 
Nordd.Grunder.-B, | 0 0 149 25 B 
Oberlausitzer Bk. 4 58% 4 |. 98,25 8 
Oest. Cred.-Actien 11½ 11½ 4 617.502,50 
Ungar. Credit . . 121g | 934 4 — — 
Posener Prv.-Bank | 7 zig |4 |127,00 bz& 
Pr. Bod.-Cr.Act.-B, | 0 6% |4 |111,60 bzB 
Pr, Cent.-Bod.-Ord, | 9½ 81, |4 123,75 @ 
Preuss. Immob.-B, | — 11 4 114,00 B 
Sächs. Bank 6 61, [4 12590 etbzB 
Schl. Bank-Verein | 6 6 4 11250 @ 
Wiener Unionsbk, | 6 1 |4 2420 G 
in Liquidation, 
Oentralb. f. Genoss. | — — fr.] 12,008 8 
Thüringer Baux — — fr.] 90,00 G 
Industrle-Papiere. 
D. Eisenbahnb.-G. | 0 Var | 
Märk. Sch. Masch. G 0 4 26.95 bad 
Nordd. Gummifab, | 1½ % 4 56,50 B 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 2 2½ 4 | 88,99 @ 
Schles. Feuervers. 22 17 ftr. |1000 B 
Biomarckhütte | 12 5 4 | 98,00 bzG 
Donnersmarkhütt. | 1½ 2 |4 | 66,10 bzB 
Dortm. Union 0 — 4 16,50 B 
do. St.-F.Lit. A.. 2 | — 6 101,50 0 
Königs- u.Laurah, | 6½ [4 4 123,25 bz 
Lauchhammer. 0 0 427, 8 
Marienhütte 4 0 |4 | 56.50 B 
Cons. Redenhütte. 8 2 4 104,00 bz 
do. Oblig. 6 6 6 1105,25 bz 
Sohl. Kohlenwerke | — 7 |4 11325 bz@ 
Schl,Zinkh,-Actien | 5½ 5½ 4 en 
do. -Bt.-Pr-Act, | 5½ | 51, 141/91103,50 8 
do. Oblig. ' 5 106,00 @ 
Oppeln. Portl. Cem. 4½ |4 4 63,50 B 
Groschowitzer do 6½% 4 77,25 8 
Tarnowitz. Bergo. 0 0 4 67700 baz 
Vorwärtshütte 0 0 44 — — 
Bresl. E.-Wagenb. 3½ 6% 496,00 etbrB 
do. Ver. Oelſabr. 7½ 5½ 4 | 75,25 bz 
do, Strassenb. . 6% 5½% 4 114,76 @ 
Erdm, Spinnerei .| 0 0 425,00 bz& 
Görlitz. Eisenb.-B. 3 5 4 | 98,06 bzB 
Hofim.’sWag.-Fabr | 2 2 14 | 76506 
O.-Schl. Eisenb.-B. 0 oe 4 4200 G 
Schl. Leinenind.. | 6 5½ 4 | 95,00 8 
do, Porzellan ‚| 2 0 4 | 23.25 B 
Wilhelmsh. MA. 0 0 1 


Bank-Discont 5½½ vt. 
Lombard -Zinsfuss 6½ pot. 


i Breß lau, 24. Nov., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßigem Angebot Preiſe unver⸗ 


ändert. 


Weizen, feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. ehen 


weißer 21,60 bis 22,90—23,40 Mark, gelber 21,50 —22,40 bis 23,00 


feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


kart, 


j Mark, 


[Vic toria⸗ 22,00 23,00 24,00 Mark. De 


id eee Segen Her. 
uſſiſch⸗deutſche Geſpräche von Nikolai 75 
chluß an die Beſprechung vorſtehenden Buches 155 Ne. 597 f ſc 


bemerken wir nachträglich, daß daſſelbe in „C. A. Koch's Ver 10 1 
erſchienen iſt. 5 1 gi 


Die Schloßfrau von Dromnitz. Roman von Moritz p. 
2 Bände. Stuttgart und Leipzig. Deutſche Ver lan 
en 0 ble i en 0 0 90870 
er raſch und dies nicht zum wenigſten durch „Ueber 5 
und die „Deutſche Romanbibliothek“ zu Ruf gam EN EN 
Schleſien und Polen, feine Heimath, zum Hintergrunde feiner w 
Romanvorwürfe zu wählen liebt, läßt auch feine neueſte Dicht 
ſchleſiſchen Schlöſſern ſpielen. Mit großem Geſchick verflicht y 
die Schicksale der Herren dieſer Schlöſſer zu einer überaus ſpan 
Itrigue, die ſich ihre pikanten Motive aus der Vergangenheit der @ 


von Dromnitz, einer vormaligen Schauſpielerin, nimmt. Der re 


gen in matter Haltung, per 100 Kilogr. 17,40 bis 17,80 bis 18,10 
einſte Sorte über Notiz bezahlt. 3 : | 
Gerſte, nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilsgr. 14,00 bis 15,00 f 
Mark, weiße 16,50 bis 17,00 Mark. 3 
Hafer in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. 13,60—14,40—14,60 
bis 15,00 Mark 


34 


9 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
— 24 22 


Winterras h Zar von Figuren aus der vornehmen Welt, die raſch ſich drängende 
San 5 = 2 29 95 2 Die Klage gal ce Intrigue und das ‚ine minutiöfer Treue 

e 5 5 ocal geben dem Roman einen großen Reiz und werden dem gı 
Leindotter 23 75 22 75 22 25 Freunde gewinnen. groß 5 m 


50 


Rapskuchen ſehr feſt, per Kilogr. 7,70—7,90 Mark, fremd: 
7,50—7,60 Mark. 


Leinkuchen unverändert, ver 50 Kilogr. 9,60— 9,80 Mark, fremde 
8,80 — 9,50 Mark. =; 


Die Kunſt, ein hohes und geſundes Alter zu ee 
Cornaro. Verlag bon S. Mode, Berlin. Der Verfaſſer dig 
5 erreichte eine Lebensdauer von 104 Jahren. Er hatte ſich big, 
Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother ruhig, per 50 Kilogr. 40—44—50 40. Jahre in keiner Weiſe geſchont und die Aerzte gaben ihn als 
bis 54 Mark, — weißer behauptet, 42—48—55—65 Mark, bochfeiner auf. Da rieth ihm einer derſelben, er möge verſuchen, ob fa 
über Notiz. 5 geführte Mäßigkeit ihm nicht wieder aufhelfen werde. Er that a 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. angte nach und nach wieder jo vollſtändig zu Kräften, daß er 

Tbymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 30—31—33 Mark. höchſte Alter ſich des Daſeins wie wenige andere freuen konnte, 

Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,75— 32,50 das vorliegende kleine Werk nicht aus Ruhmredigkeit, ſondern 
Mark, Roggen Hausbacken 26,25—26,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25 ihn von allen Seiten dazu drängte. Man hat es ſeitdem häuf 
bis 12,00 Mark, Weizenkleie 10,20 — 10,70 Mark. dazwiſchen wurde es wieder vergeſſen. Jetzt geht es von neuen 


Heu 3,80—4,20 Mark per 50 Kilogr. Miſſionswanderung . 
Roggenſtrob, 36,00 —38,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. Singuf. RNattenfängerlieder von 


; Julius Wolff. ©. Groh 

lagsbuchhandlung. Berlin. 12185 4 

Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts. | Es giebt Bücher, bei deren Beſprechung man in die größte 9 
Sternwarte zu Breslau. 


geräth. Man will nicht das ganze Buch abſchreiben und dru 
damit Jedermann ſehe, was Köſtliches an ihm iſt — und doch 


Nov. 23., 24. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. ſes gäbe keinen Ausweg aus dieſer Noth des Recenſenten, wen 
Luftwärme (CO. + 109,4 + 992 +8°,1 ſeiner Pflicht erſchöpfend nachkommen will. In Etwas wird frei 
Luftdruck bei 0° (mm) s. 754% 751,1 754,3 Beurtheilung des Rattenfängerliederbuches die Situation erleichtg 
Dunſtdruck (mm 8,9 6,3 6,3 vielleicht genügt, auf den „Till Eulenſpiegel redivivus“, den „N = 
Dunſtſättigung (pCt.) 9⁵ 72 78 von Hameln“, den „Tannhäuſer“, den „Wilden Jäger“ Jul 
Wind SO. 2. S. 2. SW. 2. hinzuweiſen, um ſich ein nach allen Regeln der literariſchen Ke 
Wetten bedeckt. 3. heiter. bedeckt. ſponnenes Prognoſtikon für das neue Buch zu erſparen. Aber hi = 

nur ein Nothbehelf, und läßt doch nur wie von ferne ahnen, ii 
Waſſerſtand. Breslau, 24. Nov. O.⸗P. 5 M. 2 Em. H.⸗P. — . 36 Cm. neckiſcher, ſinnlicher, reizender Lebensfreude über dieſe Lieder aus 


„Habe Lieder ſingen können 

Wie kein anderer Menſch auf Erden, 
Und die Kunſt zum Luſt und Singen 
Sit mir ſelber angeboren ...“ 

Und des Rattenfängers Lieder, 


23. Nov. O.⸗P. 4 M. 96 Cm. U.⸗P. — M. 50 Cm. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Wien, 21. Novbr. [Für die Ehre der Tochter.] Vor dem Bezirks⸗ i 
gerichte Alſergrund warde heute über einen Ehrenbeleidigungs⸗Proceß ver⸗ So bie Sinn le le 
handelt, welchen der Fabriksbeſitzer Edmund Keitel gegen Herrn Friedrich n den Städten und den Dörfern 
Fachini, Herausgeber einer Verſicherungs⸗Zeitung, angeſtrengt hat. Der Ju den Schenken, bei der Linde 
Nichter brachte zunächſt die Anklage zur Verleſung. Dieſelbe lautet: „Herr Und auch manchem hübſchen Mädchen 
Friedrich Fachini hat mich am 1. September im k. k. pier ieee als Hab’ ich fie hier aufgeſchrieben. h 
10 50 2 5 Da ar N 115 5 0 Das iſt wahre, echte Poeſie, die ihren erquickenden und WM 

; n Worten Kerl, Lump, i i i 
Schuft belegt und mir eine Ohrfeige gegeben... Ich bitte deshalb un ie Cohen, and Nelem Düne ene, ste mee e 


a de: 


SSM 


9 ee des wie Epheu⸗ und Weinranken ſchlängeln ſich die Gedanken um un 1 
amg n des Herrn Fachini. Edmund Keitel.“ Herr Fachini, welcher Seele, und wie die A ne te dem Ratten 1 
nun zur Rechtfertigung aufgefordert wurde, gab folgende Darſtellung des Berg folgten, von dannen fie nimmer wiederkehrten, jo berücken \ı 
Sachverhaltes „Herr Keitel kam mehrere Monate hindurch in mein Haus; den, der ſie lieſt, und gar bald wird er fi) tief im Herzen erftiſt 
er kam meines einzigen Kindes, meiner Tochter Melanie wegen. Damit f 8 
dieſelbe nicht in einen ſchlechten Ruf komme, drang ich auf eine Erklärung, E 
und eines Tages kam mir Melanie mit Herrn Keitel freudeſtrahlend ent⸗ 1 
gegen und ſprach: „Papa, Herr Keitel bittet dich um meine Hand, wir 8 


Beide dich um deinen Segen.“ 89 gab meine Einwilligung. Verlobungs⸗ 
karten wurden verſendet und der Hochzeitstag feſtgeſetzt. Da mit einem 
Male ſtellte Herr Keitel ſeine Beſuche bei mir ein. Ich begab mich in deſſen 
Wohnung, um den Grund ſeines Ausbleibens zu erfahren. Da, als er 
meiner anſichtig wurde, ſtürzt er auf die Knie und ruft: „Papa, ich be⸗ Auf 
ſchwöre dich, ſage mir, iſt das wahr, was man mir von Melanie erzählt 
hat?“ Herr Fachini, welcher immer mehr und mehr in Affect geräth, er 
zählt nun, Keitel habe die Sittenreinheit ſeiner Tochter angezweifelt und 
ſie einer verbrecheriſchen Handlung beſchuldigt. Er habe behauptet, das 
Böſe, was er über meine Tochter wußte, von ſeinem Advokaten Dr. Ferſtl 
erfahren zu haben. Ich begab mich mit ihm in die Kanzlei des genannten 
Advokaten, welchen ich aufforderte, ſeine gegen mein Kind erhobenen Be⸗ 
ſchuldigungen zu rechtfertigen, allein ich begegnete daſelbſt allerhand Aus⸗ 
flüchten, und da ich wegen Ehrenbeleidigung, um mein Kind nicht preis⸗ 
zugeben, nicht klagen wollte, ſo mußte ich die Sache auf ſich beruhen laſſen. 
Am 1. September befand ich mich mit meiner Tochter in einer Loge im 
Burgtheater, plötzlich ſinkt Melanie mit einem Aufſchrei in meine Arme, 
ſie deutet auf einen Herrn im Parterre und ich erblicke Herrn Keitel. Ich 
eile in die Hofapotheke, da begegnete ich auf dem Corridor Herrn Keitel, 
ich wax meiner nicht mächtig, die Ohrfeige habe ich ihm gegeben, (ſchreiend) 
dieſer Menſch — dieſer — mein Kind — was ſagte ich ihm? Schuft! Ja, 
ja, ich ſag's auch hier, Schuft! KR 

Richter: Mäßigen Sie ſich, für die hier ausgeſprochene Injurie verur⸗ 
theile ich Sie zu einer Disciplinarſtrafe von fünf Gulden. 

Der Vertheidiger des Angeklagten, Dr. Pichl, bittet jetzt den Richter, 
drei Briefe zu verleſen, welche Herr Keitel theils an Herrn Fachini, theils 
an deſſen Tochter gerichtet hat. Der erſte Brief enthält in dürren Worten 
die an Herrn Fachini gerichtete Mittheilung, daß Keitel ſein Eheverſprechen 
zurücknehme. Der zweite Brief wurde drei Tage ſpäter an Fräulein Melanie 
Fachint gerichtet und lautet: „Liebſte Melanie! Mehr wage ich nicht, ein 
Lebewohl, einen Brief. Sie weden es mir vergehen, zum Beweiſe meiner 
Hingebung, meiner aufrichtigen Liebe für Sie, ſchwöre ich Ihnen, daß Sie 
es nicht erleben ſollen, daß ich einem Mädchen meine Hand gebe, ich würde 
daſſelbe belügen, wenn ich ihm ſagen würde, ich liebe es. Für mich giebt 
es nur eine Frau, das wären Sie geweſen, und ich habe Sie verloren 
durch eigenes Verſchulden, muß es alſo ertragen, wenn mein Herz 
bricht bei dem Gedanken an Sie, ſchöne Melanie. Sie waren für mich der 
Himmel auf Erden, ich habe Sie angebetet. Leider hat mir ein böſer Geift 
Gift in mein Hirn gegeben, das hat ſeine Wirkung nicht verfehlt. 
Den Ring, welchen Sie mir geſchenkt, werde ich zur Erinnerung an meine 
unvergeßliche Braut ſo lange ich lebe tragen, Ihr treuer, durch das Schick⸗ 
ſal unglücklicher Mundi.“ 

In dem dritten Briefe, gerichtet an Herrn Fachini, geſteht Herr Keitel zu, daß 
er Fräulein Melanie ungerecht perdächtigt hat und ſchließt dieſen Brief 
mit den Worten: „Ich finde keine Worte, um meinen Streich 
zu entſchuldigen, aber ſo geht es allen Menſchen, die, wie ich, ſchwach 
ſind, auf Einflüſternngen zu hören.“ Herr Keitel hörte die Verleſung dieſer 
Briefe zubig an und wußte auf die Angaben des Angeklagten kein Wort 
zu erwidern. 

Der Vertheidiger Dr. Pichl unterzog das Vorgehen des Klägers gegen: 
über einem unbeſcholtenen Mädchen einer ſtrengen Kritik. Für den Charakter 
des Klägers ſei auch die Thatſache charakteriſtiſch, daß derſelbe den außer 
ihm und dem Geklagten Niemandem bekannt geweſenen Umſtand, daß er 
geohrfeigt worden, zur öffentlichen Kenntniß bringe. Herr Fachini ſei nicht 
planmäßig vorgegangen, denn ſonſt hätte er früher ſchon oft genug Gelegen⸗ 
heit gehabt, Herrn Keitel öffentlich zu züchtigen, allein als dieſer im Theater 
das arme Mädchen belorgnettirte, deſſen Ehre er in ſo ſträflicher Weiſe 
nahegetreten war, habe das gekränkte Gefühl eines Vaters deſſen Ge⸗ 
müth in die höchſte Aufregung verſetzt, welche ſich äußerte, als er den Be⸗ 
leidiger ſeiner Tochter zufällig im Corridor traf. Der Richter werde ſich 
die Frage vorlegen, ob der Vater, welcher unter dem Eindrücke feiner Ent 
rüſtung ſo handelte, in jenem Augenblicke im Beſitze ſeiner vollen Willens⸗ 
freiheit war. Das Geſetz erklärt Uebertretungen, welche in der Trunkenheit 
begangen werden, für ſtraflos; ſollte dem Gefühle eines ſchwer gekränkten 


hat ſich in reicher Opferfreudigkeit eingefügt dem edlen Kitt, der dee 
Deutſchlands herrlichen Bau zuſammenhält. Das kleine Grinnen 
wird darum den weiteſten Leſerkreiſen eine willkommene Gabe aus di 
des bekannten Autors ſein. ; A 


Die „Deutſche Noman⸗Bibliothek“ (Stuttgart, Deulſche Verl 
ſtalt [vormals Eduard Hallberger]) hat ihren neuen Jahrgang 
ebenſo anziehenden, als im Verlauf ſpannenden und fejjelnden ) 
eröffnet. 1 70 „Das Mädchen von Capri“ von F. v. Sten 
das zauberhaft geſchilderte Local und die mächtig ergreifende! 
leidenſchaftlicher Liebe ungebrochener Naturen uns unwiderſtehlich 
fortreißt, ſpinnt uns Hans Wachenhuſen in ſeinem „Schwede 
in ein Netz von Intriguen, das kaum entwirrbar ſcheint; jeinet 
Hand aber, die uns ſo ſcharfumriſſene, intereſſante Charaktere 
welche vom erſten Augenblick unſere lebhafteſte Theilnahme gewinn 
zu löſen verſtehen wird. In den neueſten uns vorliegenden Num 
ginnt bereits ein dritter Roman: „Lady Gwendolen“ von Lamben 
eine Geſchichte aus der engliſchen Ariſtokratie, die überaus anz 
werden verſpricht. 


Bekanntmachung. 


Am 12. November, Abends, iſt unweit Grunau, Kreis Si 
der Bahnarbeiter Meſcheder ermordet, feiner Stiefeln un 
Geldes beraubt worden. Bei der Verübung des Mordes 1 
Perſonen betheiligt geweſen und es iſt der frühere Mul 
Joſef Bothe aus Bockau, Kreis Striegau, gebürtig, als 
Mörder ermittelt und feſtgenommen worden. Nach Angabe di 
iſt alli Genoſſe bei Verübung des Mordes, deſſen Namen 
ſchäftigung er nicht kennen will, ein auf Wanderſchaft bei 
Handwerker aus Böhmen geweſen, der als ſeine Heimath ein 
unweit Neicheuberg in Böhmen bezeichnet hat, deren Name 
vergeſſen haben will; doch ſoll der Name der Stadt ahn 
Gablonz gelautet haben. Nach der Beſchreibung des Bot el 
böhmiſcher Genoſſe etwa 30 Jahre alt, mittelgroß, ‚Drei 
mit einem kleinen ſchwarzen Schnurrbart verſehen und bek 
weſen mit einer ſchwarzen, defecten ſeidenen Mütze mit eine 
Mitte der Länge nach gebrochenen Schild, einem grauen SA 
Umſchlagekragen und 2 Reihen Knöpfen, welches auf det 
850 große 4 5 bre Flecken von dunklerem Tuch hatte, miſſ 
einkleidern von braunem Stoffe und defecten Stiefeln. 
Nach Ermordung des Meſcheder hat der Böhme die Si 
Todten ſich zugeeignet und dieſe, ein Paar noch gute IN 
mit bis zur Wade reichenden Schäften, an b un Es win! 
mittelung der vorbezeichneten Weine d eit und Feſtnaſl 
dächtiger Perſonen erſucht, auf welche das angegebene Sign 
paßt, wenn dieſelben über ihren Verpleib in der Nacht vom 
13. November ſich nicht ausweiſen können. A 
Hirſchberg, den 23. November 1881. 


Der Erſte Staatsanwalt 


J 


Vaters nicht der Vorrang vor gemeiner Trunkenheit gebühren? Der Richter e Stadt rheater. . N 
möge ein freiſprechendes Urtheil nach dem Muſter jener engliihen Rächer Donnerstag. „Martha. - Cartons 
Kim, deren Sprüche hinſichtlich ihrer Weisheit und ihres Inhaltes von Freitag. „Struenſee. i ü 

aien und Fachmännern jo häufig bewundert werden. S ͤ TEEN Lobe- Theater- 84 


Das anweſende zahlreiche Auditorium demonſtrirte nach der Rede des 
Vertheidigers durch laute Bravo⸗Rufe. 4 
Der Richter erkannte den Angeklagten ſchuldig und verurtheilte ihn zu 
einer Geldſtrafe von drei Gulden. Herr Keitel gab ſich mit dieſer trauri⸗ 
gen Satisfaction zufrieden. 


Donnerstag, den 24. Nov. Z. 5. M.: 
„ Unſere Frauen.“ 


Druck von Bresle N 


